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An jene , die sagen :

„ts teecden ächVedcechec finden ,
die diesesVec &ot umqehm wecden“

Wenn Hunderte Millionen von Men¬
schen schon vorher die Regierung ver¬
urteilen , die die Atombombe zuerst
anwendet , so kann diese Regierung
und diejenigen , die an diesem Verbre¬
chen teilnehmen , gewiß sein , daß sie
sich ihrer Strafe nicht entziehen können .

Diese furchtbare Warnung der Völ¬
ker ist die sicherste Gewähr , um die
Kriegsverbrecher , oder die , die es wer¬
den wollen , abzuschrecken .

Deshalb kann auch auf Deine Unter¬
schrift nicht verzichtet werden ; deshalb
sollst auch Du die Listen des Komitees
der Kämpfer für den Frieden in jeden
Betrieb und in jedes Haus tragen .

USA bedrohen den Weltfrieden!
, , __ t -, . , , j , , London , (nach afp und Reuter ) Während

Unter Bruch des internationalen Rechts bewaffnete Intervention m Korea von Iruman belonlen — rrieaensireunde , setzt der Unterhausdebatte wurde von dem kon-
alle Kraft ein, die neuerliche Katastrophe der Menschheit zu verhindern !

servativen Abgeordneten Roberts d m

Atombombenabwurf
gefordert

Ein Kriegshetzer verliert im Unterhaus
die Maske

Washington . (EB u . R .) . Präsident Truman hat gestern das Eingreifen amerikani¬
scher Luft - und Seestreitkräfte in Korea angeordnet . Der USA -Verteidigungsminister
Johnson gab bekannt , daß amerikanische Luft - und Seestreitkräfte in Südkorea bereits
in Aktion getreten sind . Amerikanische Seestreitkräfte sind auf Grund der Befehls des
Präsidenten Trumans nach Korea unterwegs .

Wie verlautet , ist bereits über die Grundzüge des Vorgehens in Korea Beschluß ge¬
faßt worden . Nach Angabe unterrichteter Kreise aus Tokio soll geplant sein , alle von
den Nordkoreanern südlich des 38. Breitengrades besetzten Städte mittels Kampfflug¬
zeugen bombardieren zu lassen .

In der auf gestern abend einberufenen Sitzung des Sicherheitsrates will der TJSA-
Delegierte eine wichtige Entschließung vorlegen . Es sollen in ihr militärische Sank¬
tionen gegen Nordkorea gefordert werden ,

regierung Syngman -Rhee in Korea gegenüber den demokratischen Kräften des Volkes
bedenkenlos den Weg der militärischen Intervention beschritten . Die Regierung der
USA hat in Südkorea keinerlei vertretbare wirtschaftlichen und militärischen Interes¬
sen , es sei denn die einer Macht , die sich zur militärischen Aggression vorbereitet und
Südkorea zum strategischen Sprungbrett gegen die Sowjetunion und die demokratische
Volksrepublik China ausersehen hat .

Das Vorgehen des Präsidenten Truman bestätigt alle Behauptungen der Friedens¬
freunde , wie nahe die Gefahr ' eines dritten Weltkrieges ist . Noch ist es nicht zu spät !
Es muß den Anstrengungen der Friedensfront in der Welt gelingen , den Anschlag auf
den Weltfrieden in letzter Minute zu verhindern .

Die amerikanische Regierung hat ihren Schritt aus der eiskalten Erwägung heraus
_ _ getan , daß das von ihr vertretene System des Imperialismus im friedlichen Wettbewerb

Die Regierung der Vereinigten Staaten von Nordamerika bedroht mit ihren Beschlüs - der Völker unterliegt . Deshalb will sie die von ihr gesäte Saat eines neuen Weltkrieges ,
sen , militärisch in Korea einzugreifen , offen die Sicherheit des Weltfriedens und trägt die zur noch größeren Katastrophe als der zweite Weltkrieg für die Menschheit fuhren

vor
'
der Menschheit die Verantwortung für die Zuspitzung des Konfliktes und der mög - muß , bedenkenlos aufgehen lassen .

liehen Heraufbeschwörung eines dritten Weltkrieges . * Arbeiter , Bauern , Geistesschaffende , Männer , Frauen , Jugend , erkennt die Gefahr

Die Regierung der USA hat angesichts der sicheren Niederlage ihrer Morionetten - der Stunde , kämpft für die Erhaltung des Weltfriedens !

Die Lage in Korea vor der amerikanischen Intervention
Die Aussichtslosigkeit , das Marionettenregime zu halten , führte zum imperialistischen Überfall

Phoengjang . Die südkoreanische Marionettenregierung Syngman Rhee hat sich
mit ihrer Prpvokation der koreanischen Volksregierung und aller Kräfte des Landes ver -
rethnet . Die Hauptstadt des Landes ist nicht zu halten . Mit ihr aber wird das volks¬
fremde Regime bei seiner geringen Widerstandskraft schnell im ganzen Land zusammen¬
brechen .

In den Hauptstädten der Weit herrscht über die Vorgänge in Korea starke Spannung .
Die Aussichten für das von den Amerikanern für ihre imperialistischen Zielsetzungen im
Fernen Osten errichtete südkoreanische Regime wird durchweg pessimistisch beurteilt .
Den USA-Waffenlieferungen an Syngman -Rhee mißt man nicht die Bedeutung bei , daß
sie die .Niederlage verhindern könnten . In diesen Betrachtungen stecht auch der Versuch ,

Britische Militärsachverständige sprachen der französische in Indochina . Nicht mit Un-
in London ihre Befürchtung aus , daß die recht befürchtet man in Paris , daß wenn
Kriegsmateriallieferungen Mc Arthurs an auch eine Ausdehnung des koreanischen
Syngman -Rhee genau wie in China in die Konfliktes in einem Weltkonflikt nicht zu
Hände der Volksarmee fallen werden . Von erwarten sei, doch das amerikanische Pre -
der amerikanischen Hauptstadt Washington stige und das der Vereinten Nationen in Ko-
wird berichtet , daß nunmehr das Gefühl rea in unglücklicher Weise aufs Spiel gesetzt
herrsche , „ gewissermaßen in einer Sackgasse ist .
zu stecken .“ In der englischen Presse werden die Aus -

Die französische Presse unterstreicht wei - Wirkungen der bevorstehenden Niederlage

mierminister Attlee die infame Frage vorge¬
legt , ob er bereit sei , die Vereinigten Staaten
zum Einsatz der Atombombe im Kampf ge¬
gen Nordkorea aufzufordern . Roberts , Mit¬
glied der Fraktion des Kriegshetzers Chur¬
chill , wollte den Abwurf einer Atombombe
auf die nordkoreanische Hauptstadt haben

Als der konservative Abgeordnete diese
Frage stellte und - seinen Vorschlag machte ,
wurden Rufe der Mißbilligung laut . Die kon¬
servative Partei sah sich veranlaßt , in einer
Bekanntmachung sich offiziell von diesem
Vorschlag zu distanzieren . Nicht , daß man
deshalb annehmen dürfte , daß die Partei
Churchills Gegnerin der Atomwaffe und
ihrer Anwendung sei. Dieser Roberts teilt
mit seinem Parteiführer die kaltblütigen
Ueberlegungen imperialistischer Strategen
zur millionenfachen Menschenvernichtung
durch die Atombombe . Er hat nur zur Unzeit
das Wort ausgesprochen und die Kriegshet¬
zer entlarvt , was diese gegenüber einer
wachsenden Friedensfront begreiflicherweise
nicht brauchen können .

Friedensfreunde , seht aus dem Beispiel
des Kriegshetzers Roberts , wie groß und
nahe die Gefahr des Atombombenkrieges ist .
Verstärkt die Anstrengungen in der Unter¬
schriftensammlung zur Aechtung der Atom¬
bombe !

Sie bleiben bei der Lüge
„Wahrheitsliebe “ des „MM“ und der „RNZ"

Mannheim . Alle lizenzierten Zeitungen
Westdeutschlands brachten in ihren gestrigen
Ausgaben groß herausgestellt die falschen

die Anstrengungen des USA-Imperialismus , sein koreanisches Sprungbrett für die fern - *er > daß die Regierung Syngman -Rhees in des Imperialismus in Korea auf Asien in dü- Nachrichten über eine „Kriegserklärung
° D • . . _ _ _ _ . . _ —„ . _ CAnitl 'Dnl i f>/u‘«a fd m a f.n.1 /Ir , r. ICTOVC1ff mir o4/M*/\n Pnnkv/NM rrnonKil/Inwi fM/s m , /4/\ firr \r«1oTt __ - ■ .. _ ■ . . . • <. i . r, 7

Rhee sei nicht nur durch die nordkofeani und sind mit dem „Daily -Worker der Mei Operationen der volksrepublika-
sowjetischem Kom-nm*ea errichten und als willige Werkzeuge brauchen, aber keine Bevölkerung gewinnen ^ - T„ . . » - -

sehen Panzer , sondern auch durch die Parti - nung , daß „der Kampf alle Kennzeichen einer nischen Armee unter
Ueber die Entwicklung der Kampfhand - habe . Auch das ihr „gehörende “ militärische sanen im Innern des Landes bedroht . In Pa - amerikanischen Provokation trägt “ und in mando “.

lungen in Korea ergeben sich im Verlaufe Material sei Syngman -Rhee zur Verfügung / is stellt man dies nicht ohne Schadenfreude seinem Charakter von den um ihre nationale ^ Ile diese Lügen entlarvten sich im Laufe
des Tages recht widerspruchsvolle Berichte , gestellt worden . . Man muß dazu sagen : die fest , denn bei dieser Gelegenheit erweist sich Befreiung kämpfenden Völker Asiens und des gestrigen Tages . Die Koreakommission
Die Erfolgsmeldungen der Truppen der köre - USA decken sich gegenüber dem Sicherheits - daß der USA-Imperialismus ein nicht weni - der ganzen Weltfriedensfront richtig gewer - der UNO mußte davon sprechen daß es sich
aniseh/m Volksregierung , die die westlichen rat und der Weltöffentlichkeit ab . ger schmutziges Brusttuch in Korea hat als tet wird . um nicht bestätigte Gerüchte aus Seoul “

Presseagenturen bringen müssen , sollen
durch später gebrachte „Erklärungen aus Se¬
oul“' abgeschwächt werden . Der Abschwä¬
chung folgt gewöhnlich wenige Stunden spä¬
ter eine neue Hiobsbotschaft für den die Er -
reignisse in nervöser Spannung verfolgenden
Generalstab McArthurs in Japan .

Gestern redete man für einige Stunden
von einer -„Stabilisierung der Front bei Se¬
oul ; dann mußte man eingestehen , daß die
südkoreanische Hauptstadt ,;erneut durch
vorstoßende Truppen “ der koreanischen
Volksregierung bedroht sei.

Genau so widerspruchsvoll sind andere
Meldungen . Die Regierung Syngman Rhee ist
an die Südspitze des Landes geflüchtet .
Sicher ist sicher . Von dort könnte der Sprung
in die Arme Mc Arthurs , wenn die „Partie “
aus ist , gelingen . Trotz dieser Flucht und des
Verbrennens der Archive sollen dann wieder
Syngamn -Rhee und die Regierung noch in
Seoul sein , obwohl gleichzeitig die Meldung
einläuft , daß das Hauptquartier der süd¬
koreanischen Streitkräfte im Verlaufe des
gestrigen Tages von Seoul nach dem südlich
gelegenen Schihung verlegt worden ist . Auch
alle amerikanischen Offiziere haben zusam¬
men mit dem USA-Botschafter Seoul ver¬
lassen und sich südwärts nach Suewan bege¬
ben . In den verworrenen Meldungen zeich¬
net sich klar , der Siegeslauf der demokrati¬
schen Volksarmee ab .

Aus Tokio wird gemeldet , daß die 500
Mann starke Gruppe von amerikanischen

handelte .

Sicherheitsratsbeschluß nicht rechtskräftig die
De" Rhê n
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^ ben es nicht notwendig gefunden , in ihrer

zum Friedenswillen des französischen Volkes gestrigen Ausgabe diese von ihnen gebrach¬
gestellt habe . Ausdruck dieser Kriegspoli - ten Lügen mit einem Wort zu berichtigen ,
tik seien der Schuman -Plan und die hohen übriges leistet sich

Moskau . In einem Bericht über die wurde : „In New York wird darauf hinge -
Sondersitzung des Sicherheitsrats über den wiesen , daß der Vertreter der Sowjetunion
Korea -Konflikt erklärte die sowjetische an der Sitzung von Mitgliedern des Sicher -
Nachrichtenagentur TASS in der Nacht zum heits rates am 25. Juni nicht teilgenommen
Dienstag , die am Sonntag abgehaltene „Sit - hat . Ebenso war der rechtmäßige Vertre -
zung von Mitgliedern des Sicherheitsrats “ ter von China , dem zweiten ständigen Mit¬
babe keine rechtskräftigen Beschlüsse fas - glied des Sicherheitsrats , abwesend . Da
sen können .

der „Mannheimer
Rüstungsausgaben , die eine unerträgliche
Belastung für die breiten Massen darstellen .
Frankreich aber brauche eine Regieruung
der demokratischen Einheit , deren Ziele die

TASS schreibt in einem aus New York glieder bedarf , um im Einklang mit der
datierten Bericht über den Verlauf der Si- UNO-Satzung zu stehen , ist es klar , daß die
cherheitsratssitzung , in der ein amerikani - Sitzung von Mitgliedern des Sicherheitsrats
scher Antrag über die Einstellung der am 25. Juni keine Beschlüsse fassen konnte ,
Feindseligkeiten in Korea angenommen die Rechtskraft haben .“ (Nach TASS .)

Begleitmusik für Brotpreiserhöhung
Ministerpräsident Maier hält Südweststaat -Propagandareden '

Brotpreissteigerung zu machen und was die
württembergisch -badische Regierung getan
hat , um diese zu verhindern . Daran denkt er
und denken seine Minister nicht , aber das
Volk wollen sie mit der Südweststaatfrage
vernebeln , bei der nicht sie , sondern die Be¬
satzungsmächte letzlich zu bestimmen haben .
Warum das Südweststaat -Geschrei ? Wir sol¬
len eine Beschäftigung haben , damit wir uns
weniger Gedanken über die Brotpreis - und
die vielen anderen Preiserhöhungen machen

jeder wichtige Beschluß des Sicherheitsrats nationale Unabhängigkeit , die Freiheit und
der Einstimmigkeit der ständigen Ratsmit - der Frieden sei.

Morgen “ in seinem Leitartikel „Korea “ , wo
er trotz des eindeutigen Tatbestandes noch
den ersten Satz mit den Worten „Die über¬
raschende Kriegserklärung der volksdemo¬
kratischen Republik Nordkorea “ beginnen

■läßt . Wir halten dies fest !

Tübingen . (EB ) Die Tagung des ge-
samt -württembergischen Bäckerhandwerks
in Tübingen benutzte Ministerpräsident
Reinhold Maier zu einer Propagandarede für
den SUdweststaat . Ais ob er schon da wäre ,
als ob dies festgelegt sei und er zu bestimmen
hätte , verkündete er , daß das neue Land den
Namen Württemberg -Baden erhalten werde .

Die Tagung des Bäckerhandwerks hätte
Militärberatern die Gesamtleitung der süd- dem Ministerpräsidenten Verpflichtung sein __koreanischen Operationen ausschließlich dem sollen, Ausführungen über die Erhöhung der 5as

"
muß

'
man Vieh merken '

*
südkoreanischen Oberkommando übergeben Getreidepreise und die daraus resultierende

Auf einmal gehts . . .
Berlin . (EB .) Auf Anweisung des briti -

Wo Mc Arthur gebietet
Japanische Zeitung für 30 Tage verboten
Tokio , (nach ins ) Der amerikanische Ober¬

kommandierende in Japan , Mc Arthur , hat
am Montag die kommunistische Zeitung
„Akahata “ („Rote Fahne “) auf 30 Tage ver¬
boten . Als Verbotsbegründung wurde ange¬
geben , daß das Blatt vor einigen Tagen eine
Karikatur veröffentlicht habe , die eine Be¬
leidigung Mc Arthurs darstelle .

Angeführte und wirkliche Gründe bedeu¬
ten einen Unterschied Vor einigen Wochen
glaubte General Mc Arthur das Blatt lahm¬
legen zu können , indem er 17 Redakteuren
die politische und damit die redaktionelle
Arbeit an der Zeitung verboten hat . Die
„Akahata “ erschien trotzdem . Deshalb wohl

_ hat Mc Arthur in einer Karikatur jetzt eine
Beleidigung erblickt.
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vfSSe ' ^ ea die Provokation der amerikanische !
rung der Arbeitsbedingungen und höheren Statthalters in Südkorea Syngman -Rhee,Lohnen ablehnten . Die Weichensteller wol- wird vom japanischen Volk mit brennendem

Durchsetzung Interesse verfolgt . Ihm soll die kommuni -

Eisenbahnerstreik In USA
New York . (EB .) , In 23 Staaten der USA

wurde der Eisenbahnverkehr in erheblichem
Ausmaße zum Stillstand gebracht . 4000
Weichensteller im mittleren Westen und
Nordwesten der USA sind am Sonntag in
den Streik getreten , weil die Direktoren von

Ob Christ oder Kommunist
alle werden durch die Atombombe be¬
droht .
Zeichnet
listen !

Euch ein in die Friedens -

Schüsse im Brüsseler Justizpalast beschlagnahmten in einer der letzten Nächte bei
Brüssel , (dpa) Die Sitzung eines Militärgerichts ■Gre“ “£ ™ Oberrhein ein Schmugglerboot mit

im Brüsseler Justizpalast erfuhr am Montag eine ru°d 120 000 amerikanischen Zigaretten . Bei der-
unliebsame Unterbrechung , als ein Angeklagter

selben Aktion wurden auch
,
zwei Personenwagen

den Revolver zog und mehrere Schüsse abgab.
Polizeibeamte , Zuhörer und Gerichtspersonal war¬
fen sich flach auf den Boden, nur der Vorsitzende ,
der gerade die Urteilsbegründung verlas , ließ sich
nicht aus der Fassung bringen und las weiter .

Der Hauptangeklagte Joseph Delpirre war we¬
gen Denunziation belgischer Widerstandskämpfer
während des Krieges zu lebenslänglichem Ge¬
fängnis verurteilt worden . Als der Vorsitzende

aufgebracht , die gleichfalls geschmuggelte Zigaret
ten aus der Schweiz geladen hatten. Bisher wur
den “zwölf Personen verhaftet

15 Tote durch Verkehrsunfall

len durch ihren Streik die _ _ _ _ i u j ^
sehen Kommandanten in Berlin , General ihJu

er
. Forderungen erzwingen und stützen stische Zeitung

*
nicht die QuellTwahre

'
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Bourne , hat der Westberliner Spaltermagist - Slc“ V? ihrem Kampf auf die Solidarität der formationen sein . Das japanische Volk soll
rat die Schleusen seines Verwaltungsgebie - amerikanischen Arbeiter , die in der letzten ausschließlich durch die amerikahörige
tes angewiesen , die dort unter fadenscheini - “ie Konzernherren der USA zu einer Presse und Propaganda über den Zusam -
gen Vorwänden festgehaltenen Lastkähne von Zugeständnissen gezwungen menbruch der letzten USA-Bastion auf dem
der Deutschen Demokratischen Republik haben . fernöstlichen Festland „unterrichtet “ sein,
unverzüglich weiterfahren zu lassen .

Dieser Anordnung gingen ein Besuch des
Vertreters der Sowjetischen Kontrollkom¬
mission , Dengin , voraus , der mit dem briti¬
schen Kommandanten ein „ernstes Ge¬
spräch “ geführt hat . General Boume be¬
tonte im Anschluß an dieses Gespräch mit

Die Steigerung des Handels der DDR
Walter Ulbricht über die Verhandlungen in Prag und Budapest

d‘«
_

Urteüsbegmndm̂ bekanntgab , zog Delpirre nach sechsstündiger Arbeit unter den Trümmern~ "
geborgen werden . Die beiden Ueberlebenden des
Unglücks sind schwer verletzt. (Nach afp)

Flugzeugkatastrophe über Australien

Cagliari (Sardinien ) . Sechzehn Personen fanden besonderem Nachdruck , es sei besser , solche
am Montag in Carbonia (Sardinien ) den Tod, als Angelegnheiten durch ein „ freundschaftliches
ein Omnibus gegen einen mit Sand beladenen Gespräch “ zu regeln als durch lange Schrei -
Lastkraftwagen fuhr. Die Leichen konnten erst ben .

eine Pistole und schoß sich ins Bein. Der Vorsit¬
zende las weiter, und Delpirre schoß — glück¬
licherweise ohne zu treffen — auf einen Mitan¬
geklagten, den der Gerichtshof freigesprochen
hatte. Der Vorsitzende sah nur kurz auf und las
weiter. Schließlich gelang es Polizeibeamten , Del¬
pirre zu entwaffnen . Er müßte mit Gewalt aus
dem Gerichtssaal hinausgebracht werden .

(Nach Reuter)

Schmuggelboot mit 120 000 Zigaretten
beschlagnahmt

Grenzach . (dpa ) Beamte der badischen Zollfahn¬
dung , des Grenzschutzes und der Kriminalpolizei

Duclos fordert Regierung
der demokratischen Einheit

Paris . (EB .) Der Vorsitzende der kom -
Perth. Eine neue Flugzeugkatastrophe ereignete munistischen Parlamentsfraktion in der

Berlin , (nach dpa ) Oer stellvertretende
Ministerpräsident der DDR, Walter Ulbricht
berichtete über die von ihm in Prag und Bu¬
dapest mit der Tschechoslowakei und Un¬
garn abgeschlossenen Verträge auf einem
Empfang des Präsidenten Wilhelm Pieck .
Der Handel zwischen der DDR und der
Tschechoslowakei , erklärte Walter Ulbricht
werde um 80 Prozent gesteigert . Die Tsche¬
choslowakei werde bis zum Jahresende u . a,
1,4 Millionen Paar Schnhe liefern . Der Han¬
del mit Ungarn werde um 70 Prozent zu¬

nehmen dieser Zeitschrift das Resultat ei¬
ner kleinen Umfrage , die R . D . aus Wesse¬
ling in einer Volksschule ^anstellte . 60 Mäd¬
chen und 73 Knaben zwischen 13 und 15
Jahren wurden mit dem „Zauberstab “ er¬
kundet , um den Wunschträumen unserer
Jugend auf die Spur zu kommen .

Unter der Skala der Wünsche der Kinder ,die dabei herauskamen , ist besonders auf¬
fallend , daß von den 73 Jungen 33 und von
den 60 Mädchen 7 sich keinen Krieg mehr
wünschten . Andere Wünsche bewegten sich

sich am Montag über Australien. Eine Skymaster , französischen Kammer , Jaques Duclos nahm nehmen . Ans diesem Land seien große jn der Hauptsache um die materiellen Dinee
OO _ _ 1 t -._ £ i *_ n . _ i_ _ _ w._ i . . . . . , rlalcohliaffimnornn nu nwnran 4an irl >Xßn Mn 1 r i _ S *Fleischlieferungen zu erwarten , größere

Mengen Weizen, Weizenmehl und 100 000
Paar Arbeitsschuhe .

die 22 Passagiere und fünf Mann Besatzung an vor Pressevertretern zu dem erfolgten Sturz
Bord hatte, fing über dem australischen Busch der Regierung Bidault Stellung . Duclos wies
Feuer und stürzte ab . Beim Absturz des austra- darauf hin , daß nicht die geringfügigen Mei-
lischen Skymaster - Flugzeuges , das in der Nähe nungsverschiedenheiten im Finanzausschuß
des Flughafens Guildford auf den Boden aufschlug der Nationalversammlung über die Frage
und dabei in Flammen aufging , sind 26 Personen der Beamtengehälter die Regierung zu Fall
ums Leben gekommen . Nur ein Insasse vermochte gebracht hätten , sondern ihre Kriegspolitik , bringt die

”
„Constanze “ im ersten Juni -Heft Blutvergießen endgültig unmöglich gemacht

s ' >-h aus den Flammen zu retten. (Nach Reuter) durch die sie sich in direkten Gegensatz 1950 einen interessanten Beitrag . Wir ent - wird .

Kinder für den Frieden
Zur Psychologie des heutigen Kindes

des Lebens .
Diese Umfrage hat gezeigt , daß auch die

Kinder , die noch in die Schule besuchen , den
Frieden wollen . Es ist die Aufgabe der El¬
tern , ihre Kinder zu verantwortungsbewuß¬
ten Menschen zu erziehen , damit ein neues
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BerHn S
n auf Ein Auge opfern für Völkerverständigung ’ des amerikanischen Comites

Berlin. (EB ) Am 24 . Juni d J richtete der Ein ' Beweis des starken Friedenwillens Zwei fortschrittliche Hollywooder Film-
Vertreter der sowjetischen Kontrollkomis- schaffende befinden sich bereits wegen Miß-
sion in Berlin an die drei Kommandeure der Es kommt vor , daß junge Menschen eines Verhetzung deutscher Menschen, er weiß, wo sondere der hervorragenden Forschungsar- achtung des „Komitees für unamerikamsche
Westsektoren ein Schreiben in dem es heißt - ihrer gesunden Augen verkaufen an einen Deutschlands Zukunft auf fester Friedens- beiten des sowjetischen Akademikers Fila- Umtriebe“ im Gefängnis. Acht weiteren

Was die Punkte Ihres Schreiben «; anbe- Blinden, der im Höllenfeuer des Krieges sein grundlage erbaut wird. toff, bereits so weit, daß sie mit der aller- wegen desselben „Verbrechens “ das-
trifft in denen von der Handlungsfreiheit Augenlicht verlor . Den meisten freilich bleibt „ . . . so will ich als Zeichen meiner Vereh- größten Aussicht auf Erfolg die Hornhaut von selbe Schicksal . Diese hielten eine Presse¬
aller ’

demokratischen politischen Parteien es versagt , sich ihr Augenlicht zurückzukau- rung und Treue zum Vaterland mein linkes Augen verwenden können, die Menschen konferenz ab , auf der sie erklärten , daß
und Organisationen und von der Gewähr- fen- weil sie kaum Geld haben, um kümmer- Auge hergeben für einen kriegsblinden, deut- nach deren Tod entnommen sind . Es besteht sich die Hollywooder Filmschaffenden we-
leistung der Verwirklichung der persönli- Hch ihr Leben in Finsternis zu fristen. In sehen oder sowjetischen verdienten Frie- also keine Notwendigkeit mehr . Augen le- des jn den USA immer mehr um sich

- -- - - - B ^ der kapitalistischen Welt, ob in Amerika, denskämpfer“
, schreibt er und bittet den Prä - bender Menschen zu nehmen." 6 - - ~ - -chen und öffentlichen Freiheiten in ganz greifenden Terrors davor fürchten, ernst-

. . . . . . , . . hafte Filmthemen in Angriff zu nehmen .
_ _ __ Diese Antwort auf ein Angebot, dem der solche Drehbuch-Autoren seien noch vor

sdhen Sektor Berlin«;
”

ve™irkHchT
‘ waVvön vegetieren. Unter ihnen finden wir die we- Der Chef der Privatkanzlei dankt im Auf- Gedanke der Völkerverständigung zugrunde orhnüffeleien und Verdächtigungen sicher ,senen sektor Berlins verwirklicht, was von . .. . .u— a - - trage des Präsidenten für diese große Opfer- lag , spiegelt die Sorge und die Arbeit der S^ nuHeleien und veraaenugungen

Berlin die Rede ist so sind diese Freiheiten England oder Westdeutschland gibt es Milli- sidenten, seinen Brief nicht als Wahnidee in
in vollem Ausmaße bisher nur im sowjeti- onen Sehende, die arbeitslos ebenso dahin- den Papierkorb zu werfen.

den Westsektoren nicht gesagt werden n^Sen> die bereit sind , eines ihrer Augen zu
kann , in denen die für die Verteidigung des verkaufen bereitschaft. In dem Antwortschreiben heißt Regierenden um Leben und Gesundheit der

Menschen wieder, einer Sorge , wie sie nur
- ÄKWftÄ *

5 ÄÄÄ
“

Lzum Glück sind aber die Aerzte der Deut- KS ? d̂ Friedens^ nd Ser Den^ kratie schreiben.

die sich darauf beschränken, degenerierende
Kriminalfilme oder hohle Luststücke zu

tretenden demokratischen Organisationen die voller Profitgier und Ueberfluß und vol , . . . .. . . .und Politiker systematisch verfolgt werden. 1er Ausbeutung und Entbehrung ist, einen sehen DemokratischenRepublik dank insbe- zu finden ist.
In den letzten zwei Jahren von Mai 1948 bis jungen gesunden Menschen finden, einen
1950 wurden in den Westsektoren der Stadt 28jährigen Kaufmann aus Lübeck -Trave-
Berlin 466 Personen wegen ihrer demokra- münde, der ein Auge an einen Kriegsblinden
tischen Betätigung verurteilt . Darüber hin- verschenken will , so werden Sie von ihm sa-
aus wurden allein während der Durchfüh- Sen : „Er ist ein edler Mensch“. Dieser junge
rung des Deutschlandtreffens in Berlin in Kaufmann aus Westdeutschlandwill mit die-
den Westsektoren der Stadt Berlin 366 Mit - sem ° Pfer dem Frieden und der Volicer-

W. F. C. (Nach „Daily Worker“ , New York)

freundschaft dienen. Er will helfen, seinem
geliebten deutschen Vaterland den Frieden
zu erhalten , damit nie wieder junge deutsche

t atvtvtc _ _ c,A I- Menschen in der Hölle des . Krieges LebenErfurt . (ADN ) Zwei ehemalige SAG-Be- oder Gesundheit lassen müssen.

Brofpreiserhöhung erst der Anfang
Durch den Weglall der Subventionen und Frachtverbilligung für Düngemittel soll der Preis für alle -

Lebensmittel gewaltig in die Höhe schnellen
glieder der FDJ verhaftet .“

Weitere SAGs übergeben
Bonn . ( EB) . Der Ernährungsausschuß des Bundestages wird sich in diesen Ta- Der Verteidiger Dr. Sigloch wies nach ,

gen erneut mit der Frage der Subventionen befassen . Finanzminister Dr . Schaffer, der daß keine Beleidigung vorliege . Er bean-
Intimus Dr . Adenauers, besteht, mit dem Auftrag der Hohen Kommissare ausgerüstet, tragte Freisprechung Gutmanns,
auf der restlosen Streichung. Neben dem Wegfall der Ausgleichszahlungen für Ge- In seinem Schlußwort führte Redakteur
treide wird sich für die Werktätigen am unmittelbarsten die Streichung der 80 Millio - Gutmann zum Beweis für die Wahrheit sei¬
nen DM zur Verbilligung der Düngemittel auswirken. ner Behauptungen an , daß Adenauer be-

.. . , . , , , . . reits 1919 sich für die Lostrennung der
_ _ _ _ _ Für Phosphatdungemittel wurde eine halb sollten sie sich schon heute gemeinsam Rheinlande von Deutschland aussprach .übergeben. Das volkseigene Elektrö-Geräte- oder an Adenauer und nicht an McCJoy, son- Preiserhöhung um 100 v. H. eintreten , bei gegen die amerikanischen Pläne und dieje- Adenauer habe diese Tatsache nicht abzu -werk Suhl das im Jahre 1945 die Produk- dern an den Präsidenten der Deutschen De- Stickstoffdüngemitteln ist mit einer Preis- nigen , die sie in Bonn zur Durchführung streiten gewagt als sie ihm von Max Rei¬tion mit 275 Arbeitern aufnahm, erzeugt mokratischen Republik,. Wilhelm Pieck , dem erhöhung von 20 v. H . zu rechnen. Schon bringen wollen , zur Wehr setzen . mann im damaiigen parlamentarischen Rat• . . . . . .. A av i n o&iMAm tjwnf irrt ^ ci /->V» ■ V*r>+ D « Af . .uaVUÄwm .' m Ja « Vv >4 ® -

triebe , das Elektro - Armaturenwerk Ruhla
und das Elektro-Gerätewerk Suhl , wurden
am Wochenende in Gegenwart der Beleg-

Und deshalb wendet er sich auch mit sei¬
nem Geschenk nicht an die Repräsentanten

schäften feierlich in die Hände des Volkes des Bonner Separatstaates , nicht an Heuß

jetzt mit einer tausendköpfigen Belegschaft er in seinem Brief versichert : hat Prof . Erhard , unabhängig von der Ent-
hochwertige Elektrogeräte für den Fahr- „Baß in westdeutschem Gebiet auch noch Scheidung über-die Subventionen, eine Preis¬
zeughau. -- Für das im Elektro-Armaturen- junge Männer sind, die nicht ihr Heil im erhöhung für Thomasmehl von 17 v . H . an-
werk Ruhla erzeugte Installationsmaterial Intperialismus und Monopolismus volksfrem- geordnet. Auch das Verkehrsministerium
aus Porzellan und Preßmasse liegen um- der amerikanischer Doktrinäre und Macht - unter Dr. Seebohm , will zur Düngerver-- - - - - - - haber suchen .“ - —= '- -«i- *u,,ernfangreiche Exportaufträge aus den skan- steuerung seinen Teil beitragen . Für den
dinavischen Ländern , Südosteuropa und Und er selbst liefert den Beweis , daß trotz Transport von Kali und Kalk besteht auf
Holland, sowie eine erste Anfrage aus der aller schamlosen Lügenpropaganda, trotz al - der

^ Bundesbahn ein
^
Ausnahmetarif , dazu

Volksrepublik China vor.
‘ . ~ ‘ ‘ u ~~ 1 J A~ ' J Der

entgegengehalten wurde. Die Londoner
Empfehlungen, auf denen das Grundgesetz
beruhe , stünden im Widerspruch zu den

Hohen - völkerrechtlich gültigen Beschlüssen von
um den Ausverkauf der deutschen Potsdam. Das Grundgesetz sei zudem weder

Industrie von einer vom Volke gewählten Versamm¬
lung beschlossen , noch in einer Abstim -

Redakteur der Zeitung „Unsere mung vom Volke angenommen worden. Das

1OOO Mark Geldstrafe
Adenauer-Prozeß in Württemberg-

Mao -Tse -Tung
empfing den Botschafter der DDR

Festigung , der Freundschaft und Garantie für den Frieden

ler raffinierten Tricks zur Verwirrung und noctl em besonderer Anhang, der eine wei - Stimme“
, Wolfgang Gutmann, wurde am Ruhrstatut habe große Teile der westdeut-tere erhebliche Frachtermäßigung vorsieht. Donnerstag von der Großen Strafkammer sehen Wirtschaft an amerikanische, frarizö-Diesen Anhang will das Verkehrsministe- des Landgerichts Rottweil ftnter Vorsitz von sische und englische Kapitalisten ausgelie -rium beseitigen. Dadurch würden sich die Landgerichtsdirektor Wanner zu einer Geld - fert , und seither sei Adenauer auf diesemFrachten für Kali und Kalk um 60 v . H . strafe von 1000 DM , im Nichtbeibringungs- Weg weitergegangen. Er habe sich mit derverteuern , was eine Preiserhöhung zwischen falle zu drei Monaten Gefängnis verurteilt . „Saar-Regierung“ in den Europa-Rat ge-10 bis 20 v. H . nach sich ziehen würde . Oberstaatsanwalt Heckmann hatte 1200 DM setzt, er begrüße den Schuman -Pläii, der

An der Verhinderung dieser auf amerika- Ge}dstrafe
. beantragt . Die Anklage lautete das Ruhrstatut noch verstärken werde.

’ Das
nische Anweisung geplanten

’
Maßnahmen auf Beleidlgung des westdeutschen Bundes- Gericht wolle, hieß es in der Urteilsbegrün-

ist die Änz ^ werktätto
'
eBectolkeiwig

3
toter- Kanzlers Dr . Adenauer durch mehrere Ar- düng, die politischen Fragen nicht beurtei

to der vÄÄE ^ " Weltfneden "
t

"Tenn
^

durX " diT
"

EThöhüng
'

dTr tike1’ in denen Herl’ Adenauer anläßlich der len,
"
es überlasse dies dem Parlament . Dar-Mission der DDR m der Volksrepublik sein,

Dün% miSreise dtr deutsche Bauer niS Unterzeichnung des Ruhrstatuts , nationaler auf, ob der Vorwurf des Verrats gegen Dr.
mehfta Verrat VOrgeworfen wurde ‘ Adenauer zu Recht besteht , ging der Ge-
ordnungsgemäß zu düngen, werden die Er-

China , Botschafter Johannes König , ist am
Samstag von dem Präsidenten des Rates der
Zentralen Volksregierung, Mao Tse Tung,
zur Ueberreichung seines Beglaubigungs¬
schreibens empfangen worden.

Protestdemonstration
belgischer Widerstandskämpfer

~ , _ . . , richtsvorsitzende, gemäß der von Anfang
träge schnell nachlassenT Die sich verschär- walt Dr . Sigtoch eTkllrten'

sich
'

bereh den a" be20«enen Linie’ überhaupt nicht ein .
Brüssel. (EB ) . Mehr als 8000 ehemaligebei- fende Krise wird tausende Bauern ruinie- Wahrheitsbeweis zu führen. Sie beantragten■ TtTUA — waIU .'aaUa TTK-M- 1<On tinJ MW, _ _ TT_ £ 1_ •_ _ _ * . . _ _ *

nreiDens empiangen wora^n . mem aw owu cuwuaugc ww- avuuc WAAU tau &cuue oduwn rumie- wanrneitsDeweis zu luhren . Sie beantragten t i j ^
Der Präsident des Rates der Zentralen gische Widerstandskämpfer, politische Haft- ren und um ihren Hof bringen. Darauf spe- Adenauers Vernehmung als Zeuge . Das Ge- 1 atCn dcr » GarailtlCmaCht “
uer Präsident aes rtates aer zentralen hnge und Kriegsteilnehmer veranstalteten kulieren die Amerikaner. Sie wollen uns rieht lehnte diesen Antrag ab . Es stellte sieh “Bonn . (EB .) Auf eine Anfrage antworteteVolksregierung, Mao Tse Tung antwortete

Werktätigen in Stadt und Land seinVerbrechern zu protestieren.durch die große sowjetische Armee hat das
chinesische Volk mit Freuden die demokra-
tisdie Entwicklung des deutschen Volkes
.verfolgt» =̂ -Die - • Errichtung eines neuen
-Däutsohlands, der DDR , unter der Führung
des Präsidenten Wilhelm Pieck , die einen''Wendepunkt in der Geschichte Deutsch -

Des- oder unwahr seien .

Ist der DGB ein Feind der Erwerbslosen ?
' ’ Laßt die^Trennung zwiscüen Beschäftigten Änd Erwerbslosen nicht zu

’

baggern aus Frankreich . Brasilien, Siam ,
Schweden , der Schweiz , der Tschechoslowa¬
kei und Norwegen vorlägen. In jedem ein¬
zelnen Falle sei die Genehmigung der Her¬
ren vom Petersberg notwendig und jeweils
sofört beahtragt , worden. Die Genehmigung
sei nur für einige kleine und langsamelands und Europas darstellt , hat das chine - Wie uns aus Augsburg bekannt wird , hat tung der westdeutschen Gewerkschaftsbe- ste Aufgabe dies nicht zuzulassen Die Fahrzeuge erteilt worden. Für den Bau der

sische Volk mit großer Freude empfunden, die Landesbezirksleitung Bayern des DGB wegung ist ein ernster Schritt in der Linie westdeutsche Arbeiterschaft geht einer modernen schnellfahrenden Schiffe wartea • » a « .n n• 1 _ J• _1_ _ v»- _ • - » A_ ^ m,« Ji a .O n rtn A« _ rtAm I1*- maL _ __ _v _ ._ j «t ■ _ _ _ “Die Aufnahme der diplomatischen Bezie- eine Anweisung an die Gewerkschaftsor- der Durchdringung der westdeutschen Ge- schweren Zeit entgegen , wie uns das die die Protektoratsverwaltung immer noch auf
hungen zwischen unseren beiden Ländern gane ergehen lasen, wonach bestehende Er- werkschaftsbewegungmit den Methoden der Anschläge in der Metallindustrie bereits be- eine Aeußerung der Hohen Kommissare. Die— - - — - - - Anfiöcnn« knm . aP nfT a - weisen , wie man das bei den Eisenbahnern Zuständigkeit für die Genehmigung des

Diese Maßnahme trägt dazu bei , die west- durch die neuesten Maßnahmen plant . Sol- ,r _
e
»
stallil.e5

'
deutsche Arbeiterschaft aufzuspalten. DieErwerbslosen, welche auf Grund der Ent¬
wicklung in Westdeutschland heute auf der

wird zweifellos nicht nur die zwischen un- werbslosenausschüsse zur Auflösung kom- AFofL -Führer Amerikas
seren Völkern bestehende Freundschaft men sollen .
weiter festigen, sondern auch eine mächtige Diese Maßnahme einer maßgebenden Lei üuiui uic ucucbtcii ivictuiictiiuieii pidiiL . öui - . _ - , - _; - - —

chen Anschlägen kann die Arbeiterschaft *:en ^ ®SieJ[ung sogar für sich selbst in An-
nur begegnen durch einheitlichen Kampf. Spruch . Biese Feststellungen eines Spre-

So muß das brüderliche Band hergestellt der Protektcratsvenvaltung beweisenVatikan zürnt französischen Kardinalen Ä ' ÄSÄ ÄÄt 'tSÄ
liches Brot verSeneiT ’

können sollen niAt den Erwerbslosen. Man darf die Maßnahme macht“ die Niederhaltung der unerwunsch-
„Niemand kann mehr die Kampagne igno - man in ihm „keinerlei formelle Verdam- nur isoliert werden von den betriebstätieen der rechten Gewerkschaftsführer nicht ta- f.

en . dt ,
Uts?!?e

n
Kol^ urifei\z §arant !®rt '

,Pas
rieren , die die Friedenskämpfer zugunsten mung der kommunistischen Initiative sehen Kollegen , sondern mit dieser Methode zu terdos hinnehmen. Sie begünstigt die dro- deu ŝ

,
cb® ve.^ an®.

t darum J? 1* v°üem
des Stockholmer Aufrufs führen. . . Die Zu- kann“

, ist um so beachtlicher, als erst wenige einem willfährigen Instrument gemacht Wenden Remilitarisierungsmaßnahmen der Bech
^

den schnellstmöglichen Abzug aller
Stimmung oder die Verweigerung ist hier Tage vorher das Organ des Vatikans, der werden; um sje den Haifischen der Wall - Adenauer-Heinemann ; sie begünstigt die BesatzunSstruPPan .
eine ernsthafte Sache , eine Angelegenheit „Osservatore Romano“ heftig gegen

^
den street auSzuliefern Sie sollen die Garde Kriegsvorbereitungen der West-Imperia - Südafrika kämoft geselldes Gewissens geworden.“ Stockholmer Appell Stellung nahm und die werdellr mjt denen man in der Zukunft die üsten . _ r S S

Zu diesem Eingeständnis sah sich - am edle Sache mit * den Worten verunglimpfen volksfeindliche Politik in Westdeutschland Kollegen , der Ernst der jetzigen Situation Kassenpogrom
22. 6. 1950 die große bürgerliche französische wollte: durchführen will. erfordert in allen Betrieben, an allen Stern - London . Wie BBC berichtet, haben dieZeitung „Le Monde “ gezwungen , die lange „Die Menschheit kann den verdächtigen

. pelstellen, in allen Gewerkschaftsgruppen Organisationen der farbigen Bewohner derZeit alles tat , um den Stockholmer Aufruf Pazifismus der Partisanen von Stockholm vor aüen Gewerkschaftlern, gleich in ein engeres Zusammenrücken, um die vor- Südafrikanischen Union alle Farbigen auf-zu verschweigen. Die fünf Millionen Unter- nicht hören. “ welchen Industriezweigen und im Betrieb, handenen demokratischen Rechte zu vertei- gefordert, aus Protest gegen die neuen dis -schriften, die bisher in Frankreich für das Wenn der .Vatikan nun die französischen besonders vor den Funktionären der Ge- digen, um gegen den Hungerkurs der Ade - kriminierenden Rassengesetze ihre HäuserVerbot der Atomwaffe und für die Ver - Kardinale und Erzbischöfe angriff und of- werkschaftsgruppen und den Betriebsräten , nauer und Erhard die einheitliche Front der und Wohnungen 24 Stunden lang nicht zuurteilung der Regierung, die sie als erste fensichtlich auf ihre Worte Bezug nehmend den Gewerkschaftsdelegierten steht die ern- Werktätigen zu schließen . O . K . verlassen,anwendet , gesammelt wurden, zwangen sie im „Osservatore Romano “ schrieb :
indessen zum reden. Und nicht nur „Le „Wenn ,edle Geister“

, die aber oberfläch -
Monde “ mußte reden, sondern auch die lieh sind , sich durch den Appell von Stock¬
französischen Kardinäle und Erzbischöfe holm täuschen lassen, dann darf dies nicht
mußten zugeben, daß# es „verständlich ist“’ für Katholiken gelten“

, dann kann dieser
daß die Dringlichkeit der Aechtung der Gegensatz die Wirksamkeit des Stockholmer
Atomwaffe „viele edle Geister verführt Aufrufs nur noch unterstreichen , dem es ” le vveu
hat “ . Dieses Eingeständnis, von dem „Le gelungen ist , sogar die konservative katho-
Mpnde“ sagt, daß es überrascht hat und daß lische Kirche -in Bewegung zu bringen.

„Der rote Handel lockt “
/ Von Franz Ahrens

Wer wird die Schiffe bauen ?
Hohe Kommission verweigert Genehmigung für ausländische Aufträge

24 Schiffen liegen bei deutschen Werften sondere Genehmigung gebaut weraen . neuen China von der Regierung der Deut- bereiten z. b . den anderen Produzenten er-
vor , wie Prof. Erhard auf eine Anfrage im Der Antrag auf Genehmigung des Baues Demokratischen Republik für ganzBundestag mitteilen mußte. Nur den Bau Tm^ ern ^ r

^Norwegen ^ von
^ je Deutschland abgeschlossen werden , hat esder sechs kleinsten hat die Hohe Kommis - 10 000 BRT , 14 Knoten, wurde abgelehrt . dem Besat2ungsgeb jet angetan . Es ist daher sehen Produktion

Kürzlich brachte das britische Besatzungs- kann , selbst die glänzenden Möglichkeiten blik erklärt , daß sie infolge der Verweige -
. . . Tf "e Abhandlung des Handels mit dem Osten aufzuzeigen , da- rung des Friedensvertrages durch die west¬unter der obigen Ueberschnft, wobei es sich bei das viel zitierte Wort des amerika- liehen Besatzungsmächte sich verpflichtetbesonders nut dem Hanael zwisdien West- nisehen Journalisten Knickerbocker aus den fühlt , die nationalen Interessendeutschland undder chinesischen Volksrepu- zwanziger Jahren aufgreifend: „Der rote des gesamten Deutschlands wahr-blik befaßte. „Die Welt “ mußte zugeben, daß Handel lockt“ : zunehmen und Verträge für ganz

-Politische Bedenken , die bisher tm wesent - Deutschland zu schließen . Ihre
sind gefallen «. Es habe Bemühungen jedoch , die westdeutsche Wirt¬sich auch wirtschaftlidi -eine neue Sachlage “ er - n Qgeben , weil sich die Lieferbereitschaft der öst - sc “ a “ am Außenhandel der Deutschen De -

lichen Welt erhöht hat . An den Weltmärkten mokratischen Republik zu beteiligen , kön -
macht sich das bemerkbar . Russische Verkäufe nen nicht endlos in der bisherigen Weisevon Weizen , sonstigem Getreide und Oelproduk - for teesetzt werden Wenn die westdeutscheten bereiten z . B . den anderen Produzenten er - ; „ .

l
r > *1 weraen . wenn aie wescaeutscne

liebliche Kopfschmerzen .“ Wirtschaft die gebotenen Möglichkeiten
Auf die Unabsetzbarkeit der westdeut- nicht nutzt wird selbstverständlich dafür

ein solcher Handel der westdeutschen Wirt¬
schaft große Möglichkeit bietet , möchte sich
jedoch zu gerne der Tatsache verschließen,daß der Handel mit der chinesischen Volks-

sion genehmigt. Nach Gesetz 24 muß für Daraufhin hielt es das Kabinett für avS'
jeden Schiffbauauftrag für das Ausland, bei sichtslos , Anträge auf Bau- und Ausfuhr-
dem Größe und Geschwindigkeit die im Wa- genehmigung für drei Tanker für Norwegen
shingtoner und Petersberger „Abkommen “ von 12 400 BRT und 11000 BRT , 12 Knoten,
festgelegten Grenzen überschreiten, eine be- überhaupt erst zu stellen. Bei den Hohen
sondere Genehmigung des Alliierten Sicher - Kommissaren wurde weiter um die Genen •
heitsamtes eingeholt werden. migung nachgesucht für sieben Tanker für

Dadurch erhalten die Sachverständigen Brasilien, davon Nirt B
to74des westalliierten Sicherheitsamtesgenaueste ^en ’ ur*d vier von ’ ’ ’

kein Wunder, wenn es schreibt:
„Die westdeutsche Wirtschaft ist nicht darauf Welt “ sogar zähneknirschend zugeben :

, Wondpn gesorgt werden , daß an Stelle der Liefe-
Marshaiini j •• j ” d?n ^ l>e*'a^ls!e ên d rungen aus Westdeutschland ausreichende
ÄSSTÄlÄÄÄiS * -D“ K »»8. n,6s li* kelt. n für die Han-

angewiesen , das Geschäft , mit einem ihr so ver¬
trauten Markt wie dem chinesischen auf einen
politisch vorgeschriebenen Weg zu machen . Zu
viele Wege führen dorthin . Vielleicht kosten
Umwege einige Vermittlungsgebühren und zu¬
sätzliche Transportkosten , aber das fällt nicht
Ins Gewicht .“

Umwege , worüber? Ueber England na-
ein Schiffsrumpf für Schweden von 17 000 türlich — damit läßt „Die Welt“ die Katze
m_ _ ff fnr 3US dem Sack . T,iehPf Hio deiitsr+ie Wirt-

J „ . delspartner der Deutschen DemokratischenDas ,rote Geschäft “ wird größere Möglich - •D or ,, 1Ki ; i,keiten bieten . Wir sollten sie bald nutzen , denn Republik geschaffen werden .
Deutschland ist der gegebene Partner für den
Osten , und andererseits läuft sogar das Geschäft Noch dje „ poß - Ch ance eeboten Un -mit dem roten China überall gut an . In Schang - ^ ,

e
, Sw « c- nance geooien . „ un

hai haben sich die Verhältnisse schon wieder sere Handelsdelegation “
, erklärte der Mi¬

so weit normalisiert, daß englische Familien nister für Planung , Heinrich Rau , dem Eu-
dorthin zurückkehren .“ ropadirektor der Nachrichtenagentur „NeuesNur jedoch nicht den geraden Weg gehen China“

, , Herrn Wu - Wen - Tap , vor we-
— beschwört sie den westdeutschen Kauf- nigen Tagen, „nimmt schon einenmann. Teil von Angeboten westdeut -

Wir haben aus dem Munde der Regie - scher Wirtschaftskreise nachwüräiTöcrXn”
iinH

~ "
nilp°

Aneaben dip Hip hri- schrauben - Donau- Motorschlepper . — - — - - — - - „^
KnnkurrPnzfir- Tschechoslowakei mit 2 Maschinen von 65C fremdländische Kassierer natürlich) machen rungsmitglieder der Deutschen Demokrati- C h i n a m i t. Wir beweisen damit nur noch,

men interessieren können PS und zwei Motortanker für Norwegen mi‘ zu lassen , als den graden Weg des freien sehen Republik vernommen , daß nur im mals und für alle sichtbar, daß die im deut-PS und zwei Motortanker für Norwegen mi‘ zu lassen , als den graden Weg des freien sehen Republik vernommen,
« 11300 BRT und 14,5 Knoten. Eine Ent- Handels mit dem Osten zu gehen! Die west- Rahmen des innerdeutschen Handels, im sehen Zweijahrplan festgelegteLinie unserer

Jeder einzelne Fall wird genau geprüft Scheidung wurde bisher bei keinem der An- deutschen Wirtschaftler sollten sich sehr gut Rahmen des Hemdeis zwischen der Deut- wirtschaftlichen und politischen Entwicklung
Von der Hohen Kommission genehmigt träge getroffen. merken, wer ihnen diesen Vorschlag macht! sehen Demokratischen Republik und West - eine Politik für ganz Deutschland darstellt.“

wurde der Bau eines Frachtschiffes für Diese Aufzählung zeigte wieder einmal, ist
. ”Di® yrelt“

’ d^s <^ ^Z!ell®,
°

Ügan der deutschland die Beteiligung westdeutscher
Frankreich von 3000 BRT und 16,5 Knoten wie sehr die deu tsche Wirtschaft durch die ontischen Interessen in Deutschland. Unternehmen und Handelsorgane am Ost- Die westdeutsche Kaufmannschaft, die ge-
Geschwindigkeit unter der Bedingung , daß Besatzung in ihrer Entwicklungsmöglichkeit Natürlich wissen die britischen Inspira- handel erfolgen kann . Je schneller sich diese samte westdeutsche Bevölkerung sollten in
dieses Schiff auf die Westdeutschland im behindert wird . Was hier für den deutschen toren, wie sehr die westdeutsche Wirtschaft Erkenntnis in westdeutschen Wirtschafts- dje gebotene Hand einschlagen. Sie müssen
Petersberger „Abkommen “ zugestandenen Schiffbau angedeutet wurde, gilt für eine sich nach dem rettenden Ausweg, dem Han- kreisen

^
durchsetzt, um so besser für West - brechen mit der Politik der Unterstützung

sechs Spezialschiffe angerechnet werde. ganze Reihe anderer Industriezweige im del nadi dem Osten , umzustellen beginnt.
’ * J

Ein Frachtmotorschiff für Aden, 2500 BRT, gleichen Ausmaß . Eine Besserung ist erst Das Beispiel des Ministers Gereke zeigte nur
12 Knoten und vier Rheinmotorschiffe für möglich , wenn die Besatzungstruppen unser emen Bruchteil aer Möglichkeiten auf :
die Schweiz von je 980 Tonnen Ladefähig- Land verlassen haben. Durch die Unter- " '
keit dürfen gebaut werden. Ein Schwimm - Stützung der Nationalen Front des Demokra -
bagger für Siam, 3500 BRT , 10,5 Knoten, tischen Deutschlands kann dieses Ziel in wird'

deutschland . der amerikanischen Kolonialpolitik, die 2um
Natürlich lockt der Handel mit dem Osten , Kriege führt und müssen in ihrer Gesamt¬

er ist sogar der Ausweg für Westdeutsch- heit den Weg eines unabhängigen, fried-
„Eine große Versuchung wird an manchen jand Die Tür zum wirtschaftlichen Ge - liehen und demokratischen Deutschland an

große
tr
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erteUen spräch ist für die westdeutsche Wirtschaft der Seite der friedliebenden Völker gehen .

weit geöffnet . Noch einmal hat die Regie - So nur dienen sie dem Frieden, so pur die-
darf nach der Auslegung der siebten Durch - Kürze erreicht werden. orakelt „Die Welt“ , wobei sie nicht umhin rung der Deutschen Demokratischen Repu- nen sie ihrem eigenen Wirtschaftsaufbau.

t t



WIR SIND DEUTSCHLANDS NEUES LEBEN

bare Bedrohung der Menschheit durch die Atombombe gemeinsam tun kann.
Brüderlich vereint

Großes Friedenstreffen in Westdeutschland

Einig und entschlossen im Kampf für den Frieden
Vertreter und Mitglieder von 20 Jugendorganisationen beschließen in Essen in brüderlicher Einmütigkeit ein Kamplprogramm färben Frieden - Westdeutsche Jugend hn Geiste von Stockholm

Die Vertreter von über 20 westdeutschen Jugendorganisationen trafen sich am ver- spräch , aber nie mehr durch einen Krieg Ueber alles Trennende hinweg 'gemeinsam
gangenen Sonntag im Herzen des Ruhrgebietes, in der Arbeiterstadt Essen zu einer beseitigt werden . Kein Problem der Welt- an die Arbeit!
bedeutungsvollen Konferenz. Aus allen Teilen unserer Heimat waren sie gekommen, geschiehte wird durch einen Krieg gelöst “

, Eine nglich wies der Referent auf dieum über alle Verschiedenheiten der Weltanschauungen und der politischen Meinungen so führte er aus. Notwendigkeit hin, daß die Jugend West-hinweg gemeinsam darüber zu beraten, was die westdeutsche Jugend gegen die furcht- . deutschlands, um diese große Aufgabe zu
„Es ist höchste Zeit erfüllen , über alle verschiedenartigen An -

Mitgliedes des Studentenrates an der Uni- ”Es ist höchste Zeit- daß die Generation, sichten und gegenteiligen Meinungen über
T/ersität rötfirwon die den nächsten Krieg furchtbar bezahlen die weltpolitische Lage zu einander findet

Schon die Eröffnung und die Wahl des .. . . , ™ frfht ’ müß te, etwas unternimmt , um ihn zu ver- zu gemeinsamer Tat „Wenn ein Haus
Präsidiums zeigte, daß über dieser Konfe- . , , , , .

11 hindern,“ erklärte Manfred Müller weiter , brennt“ , so erklärte der Referent, .müssen
renz in Essen ein neuer Geist stand. Da j .rie(jen «

le una KamPI1; Iur aen Dabei zeigte er klar die große Bedeutung alle Parteien in diesem Haus, und wenn sie
saßen neben dem Falken der Freund aus 1 ' Westdeutschlands in den Vorbereitungen noch so gegenteiliger weltanschaulicher
der Katholischen Jugend , neben dem Na- Der Referent stellte diesem Satz das be- eines neuen Krieges auf. Ganz gleich, von Meinung sind , zuerst alle ihre Kraft daran-
turfreund das Mitglied des CVJM , neben rüchtigte Goebbelswort „Für Deutschland welcher Nation man einen kommenden An- setzen , das Haus zu retten , bevor sie sich
dem Sozialdemokraten der FDJler, alle ver- kämpfen und sterben“ entgegen und zeigte griff erwarte , jede sei auf die Hilfe West - darüber unterhalten können, wie sie ihr
eint durch die brennende Sehnsucht nach auf, wie unter dieser falschen Losung die . deutschlands angewiesen . Wenn West - weiteres Zusammenleben regeln wollen .“
Frieden und die Besorgnis im Herzen , daß deutsche Jugend in das Verderben der deutschland einig und fest im Lager des Mit einem Aufruf an alle Delegierte,aufs Neue ein furchtbarer Krieg all das Schlachtfelder Frankreichs und Polens, Nor- Friedens stehe, werde es für jede Groß - alles Trennende hintan zu stellen, wenn es
zerstören könnte , was das Leben lebens - wegens und Griechenlands, Afrikas und macht aussichtslos sein , einen Krieg zu be- gilt, die große gemeinsame Aufgabe, die die
wert macht. Besonderer Beifall erschallte, der Sowjet-Union gehetzt wurde. Seine ginnen . Rettung des Lebens von Millionen von Men -
als der Versammlungsleiter den großen Worte waren eine eindringliche Mahnung , . . .. . . . _ . . . sehen bedeutet, zu erfüllen, und hundert -
Freund der Jugend und Vorsitzenden des an alle die, die glauben, ' auch ein nächster ^mgenena erläuterte der Keterent die tausende neuer Jugendlicher in Westdeutsch-
Kontitees der Kämpfer für den Frieden in Krieg würde an ihnen vorübergehen. „Ein Stockholmer Beschlüsse . Er erklärte , daß land für die breite Bewegung für denFrie -
Westdeutschland, A . v . H a t zf e 1 d , be- neuer Krieg bedeutet für kein Land in kei - diese so weit gefaßt seien , daß jeder Mensch den zu werben, schloß der Referent seine
grüßte .

* ner Weise irgendeinen Vorteil,“ erklärte guten Willens sich für sie einsetzen könne . Ausführungen , die durch lebhaften Beifall
_ er . Er betonte, daß es aber nicht genügt,

’ der Konferenz unterstrichen wurden.Betriebsjugend grüßt nur von dem Wunsch beseelt zu sein „Nie
Nach der Eröffnung und dem Vortrag wieder Krieg“

, sondern daß man aktiv , ,le u 1SKussion ermeiner Rezitation über den Appell von etwas dagegen unternehmen müsse. Durch Daraufhinzeigteer die Schwierigkeiten fruchtbarer Vorschläge , wie in Zukunft derStockholm, dessen Kernsatz in großenBuch- Beispiele belegte er , wie ernst die Gefahr »uf, die noch bestehen, um das oben aufge- Kampf um den Frieden verstärkt werdenstaben von der Bühne leuchtete,
‘begrüßte eines neuen Völkermordens heute bereits zeigte Ziel zu erreichen. Dies sei hauptsäch- soll . Begeistert begrüßt wurde der Vor¬der lebhafte Beifall der Delegierten eine wieder ist und wie der „Kalte Krieg “ die lieh die Gleichgültigkeit , in der die Bevöl - schlag des Mainzer TheologiestudentenAbordnung ctar Betriebsjugend der großen Tendenz hat , in den heißen umzuschlagen , kerurjg unseres Landes heute noch lebe . Walter Diehl , am 1 . Oktober dieses

Schachtenlag* Ernestine in Essen . Mit ein- „Die Widersprüche zwischen den Nationen Diese Gleichgültigkeit müsse überwunden Jahres aus Anlaß des Weltfriedenstages im
fachen Worten schilderte der Sprecher der können nur durch ein verständigendes Ge- werden. Herzen Deutschlands dem Ruhrgebiet ein
Abordnung die aus Mitgliedern der Ge- ’ ’
werkschaftsjugend , der Falken , des CVJM _
sie in ihrem Betrieb bereits große Erfolge Jugend siegt übet ' Gewalt und Terror
bei der Unterschriftensammlung gegen die ° ®
Atomwaffe erzielten. Sie haben es erreicht, Erlebiilsbericht einer FDJlerin vom großen Friedenstreffen an der Lorelei
daß der gesamte Betriebsrat ihres Werkes ,
der sich aus CDU- und SPD-Mitgliedern Mehr als 1000 junge Friedenskämpfer, und immer wieder klangen unsere Lieder wurden samt jhren Sitzplätzen von Sol-
zusammensetzt, sowie der Betriebsleiter FDJler und Mitglieder anderer Jugendor- über den Rhein . daten heruntergeworfen und zum Teil eben¬
die Listen unterzeichnet haben. • | ®n̂ atlon ®n

.
hatten , sich am vergangenen Der Sonntagmorgen brachte uns ein neues falls mit Gewehrkolben bearbeitet.

Nach der Begrüßung der Konferenz durch ■einem Zeltlager bei Rüdes - schönes Erlebnis. Die Freunde der Landes- Andere wurden willkürlich ausgesucht
eine Delegation der Essener FDJ, die unter ™ zusammengefunden, um verbande der FDJ unterhielten uns mit ei - und abgeführt. Ein Junge mußte deshalb
brausendem Beifall mit wehenden Fahnen ^ *

nc f_
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t
<f^ * sv°lle

r„. ^ ^!jf gebuilg®n u?.
d nem improvisierten Kulturprogramm , daran glauben, weil er das Abzeichen der

in den Saal einzog , und einer Solidaritäts- piotestieren gegen die Volkstänze und sportliche Darbietungen , Berlinfahrer trug . Einem Kriegsversehrten,
erklärung der Betriebsjugend der Mannes - rpI - :

S
. . nd

a£.inp Musik " und Lieder vorträge , Stegreifspiele, der ebenfalls abgeführt wurde, schlug man
mann-Röhrenwerke Remscheid richtete der der Jungen Tnd Mädel ^ taer dem Zelchln die ZU der Frage >’Krieg oder Frieden“ stel * ins Gesicht - weil er seinen Freund bat , er
ergraute Dichter und Vorsitzende des west- Friedens war der Auftakt itSner wta lung nahmen< wickelten sich vor unseren möge ihm etwas erledigen, falls er nicht
deutschen Friedenskomitees, A- v. Hatz - d

|
®

Machten die Jugendlichen duSTsnrMh A
,Ugen ab ’ begeistert aufgenommen und ap - zurückkäme. Viele Einzelbeispiele könnten

feld einige Worte an die jugendlichen der brachten die Jugendlichen durch Sprecn - p]audiert . noch herausgegriffen werden,i . , , , t . - L • chore und Lieder dabei zum Ausdruck: „Wir ,Delegierte. Er mahnte die Jugend, sich in du ,den es nicht länger daß die Kriegs- Der Sonntagmittag sollte uns den Aus- Bei uns Zurückgebliebenen setzte nun die
der kommenden Zeit, wenn sie an die Ar- treiber ihr dunkles SDiei ungehindert fort- klan« bringen. Wir fuhren nach Bingen, um Gepäckkontrolle ein , Filme und Kennkar-
beit für den Frieden geht, von keiner Seite setzen können _ wir

‘
wollen Freundschaft auf dem Rochusberg unser Treffen mit ei- ten wurden abgenommen , andere Dinge auf

Sand in die Augen streuen zu lassen . ^ it allen Völkern1“ ner Friedenskundgebung zu beenden. Trotz die Seite geworfen . Erst als der Letzte
, „ . , . . . . .. . . . . . , , _

' strömendem Regen hatten sich außer den „bearbeite“ war , öffnete man die Sperre.
„Wer seine Heimat liebt . aauet aie Atom- In Diskussionen und freundschaftlichem FDJlern zahlreiche Friedensfreunde aus der Die Terrormaßnahmen der Polizei hattenbombe und kämpft für den » neuen Gespräch bis spät in die Nacht hinein fan- Stadt und den umliegenden Ortschaften uns jedoch nicht beirren können. Wir wuß-

Nach den Begrüßungen folgte das Refe- den sich die Jungen und Mädel mit ihrer eingefunden, um an dieser Kundgebung ten , daß unsere Sache groß und gerecht ist,
rat des Göttinger Theologiestudenten und Friedenssehnsucht im Herzen zusammen , teilzunehmen . Und sie wurde ein voller und deshalb koijntv. uns keine GewalPbe -

- uii ’i 'j & . . •* .* •’ Erfolg . .
Zwingen .

“
Nie wird der Terror uns daran

Dii

Falkenführung im Schlepptau der Reaktion
Ein FDJler ztun Ausschluß der FDJ ans dem Landesjugendring

Nicht allein der Redner auf seinem Auto, hindern_können_ ein Bekenntnis zum höch-
nicht allein die Mitglieder der Freien Deut- sten Gut der Menschheit , zum Frieden ab-
schen Jugend, auch Mütter mit ihren Kin- zulegen . So zogen wir mit unseren Liedern
dern , Kriegsversehrte mit Krücken und auf den Lippen weiter , erneut vorbei an
leeren Aermeln, taten durch nicht aufhöreif- den Ketten der Polizei und viele Menschen

Das von langer Hand vorbereitete Kessel - kenntnis, daß das Unterpfand der Erfolge in wollenden Beifall ihren Friedenswillen auf der Straße und in den Fenstern grüß¬
treiben gegen die fortschrittlichste Jugend- der DDR die Einheit der Jugend , die Natio- kund, keineswegs beeindruckt von der Po- ten uns mit dem Ruf, der alles überwand,
Organisation in den Landesjugendringen en- nale Front des demokratischen Deutschlands lizei , die uns umzingelt und den Auftrag der in Berlin, in Lübeck und Jerxheim
digte auch 'in Nordbaden mit dem Ausschluß und die große freundschaftliche Hilfe der so- hatte , uns, wenn nötig, mit Gewalt zu hin- siegte : „Freundschaft!“ Ihre und unsere
der FDJ aus dem Landesjugendausschuß zialistischen Sowjetunion ist. Sie haben bei dern. Nach der letzten Strophe der Natio- Augen leuchteten, weil sie uns in dieser
(LJA) . Der nordbadischen Falkenführung ihrer Rückkehr erlebt , was die geschlossene nalhymne der Deutschen Demokratischen entscheidenden Stunde zeigten , daß wir in
blieb es Vorbehalten, die Initiative in diesem Kraft der Jugend vermag , auch im westdeut - Republik : „Denn es muß uns doch ge- unserem Friedenskampf nicht alleine stehen .
Kesseltreiben zu ergreifen und in der letzten sehen Kolonialstaat. lingen , daß die Sonne wie nie über Deutsch- Am Bahnhof, als die einzelnen Gruppen
Sitzung des LJA den Antrag auf Ausschluß Schafft die Aktionseinheit der Jugend! land scheint “ verließen wir den Platz , die auseinandergingen, war der Abschied so
der FDJ zu stellen. Dem Antrag der Falken- Di Erkenntnis muß Verpfichtung sein .

Polizisten mit ihren Gummiknüppeln und herzlich und die Begeisterung so groß daß
führung wurde nach lebhafter Debatte, in der Darum besteht die große Aufgabe letzt darin drohend auf uns gerichteten Revolvern bei - selbst die Polizisten sich schweigend auf die
sich die ev Jugend , die Pfadfinderinnen und verst£ kt mit den Ändern der Falken seiteschiebend. Mit unserem Ruf „Freund- Seite stellten . Manch einem sah man es am
der Bund Deutscher Pfadfinder gegen densel - und aüen anderen OrgaSsatonen freund- schaft siegt “ durchbrachen wir die Kette Gesichtsausdruck an. daß er sich schämte ,
ben aussprachen, mit Mehrheit angenommen . scbaftiiche Diskussionen zu führen , ihnen den der Polizei . gegen uns so vorzugehen .

Dieser Beschluß des LJA , der nicht im In- verhängnisvollen Weg ihrer Führung klar zu Dann begann der Abstieg auf den vom D*e J unSen Friedenskämpfer an der Lo¬
teresse der westdeutschen Jugend liegt, wi- machen . - Regen aufgeweichten glitschigen Wegen , reIel haben einen großen Sieg errangen,
derspricht dem Bonner Grundgesetz, auf das Im Mittelpunkt der Diskussionen muß der voran die Fahnenträger und unsere Freunde Terror und Gewalt konnten ihren Mut und
sich die Falkenführung immer wieder stutzte. Kampf für den Frieden stehen. Auf der in ihren blauen Hemden lhren wmen nicht brechen . Im Gegenteil,
Dort heißt es im Artikel 3 , daß niemand sei- Grundlage der Stockholmer Beschlüsse und _ . . , . ,

'
. . . „ „„ sie kehren entschlossener und gefestigt zu-

ner religiösen und politischen Überzeugung des Aktionsprogramms der FDJ in West - .
Doch auf

,
halbem Weege startete man rück von der Loreiei . Aber sie haben ge-

willen , benachteiligt oder verfolgt werden deu tschland wird es gelingen, die Einheit der elnfn erneuten Angriff gegen uns . Dies- seben und spüren müssen, wie in West¬
darf . Ist es etwas anderes als eine Benach - j ugend in den Betrieben , Schulen und Wohn - maI ^ ar es nicht allein die deutsche Poll- deu tschland die vielgepriesene „Freiheit“
teiligung, wenn die Stimme der konsequen- bezirken zu schmieden. Die Aktionsein- Z€1> dla slcp uns entgegenstellte, sondern auss iebt . Um so entschlossener werden sie
ten Friedenskämpfer im LJA — doch nur beit der Jugend wird den Kampf um den vor allem Soldaten und Zivilisten in den an die Arbeit gehen , und kein Mensch wird
dort ! — zum Schweigen gebracht wird? Frieden zum Sieg führen , die nationale Un- Uni r ,

.
m

2? 1 der tranzosisdien Besatzungs- es verhindem können, daß sie eines Tages
Liegt dies im Interesse der deutschen Ju - abhängigkeit und ein besseres Leben er- macht, die uns mit Gewalt, mit Faust- und den vollen Sieg erringen, genau so wie sie
gend? Nein! kämpfen und damit den Spaltern der Jugend Kolbenschlägen aufhielten und gegen eine siegten über Terror und Gewalt bei der

Es weit die FDJ die sich am entschieden - und unserer Heimat die richtige Antwort er- Mauer drängten. Rückkehr vom Deutschlandtreffen und in
sten für die Interessen der jungen Genera- teilen. hn. Die Jungens und Mädels auf den Autos Bingen ,
tion eingesetzt hat . Es sei nur an die Aktio-
nen für ein fortschrittliches Jugendarbeits¬
gesetz, an den Kampf um den 24tägigen Ju¬
gendurlaub usw. und nicht zuletzt an das ge¬
waltigste Ereignis der deutschen Jugend¬
bewegung, das Deutschlandtreffen, als einen
Markstein im Kampf um die Sicherung des
Friedens , erinnert . Es ist die FDJ, die unver¬
blümt die Kriegsvorbereitungen der anglo-
amerikanischen Kriegsbrandstifter und ihrer
deutschen Handlanger aufzeigt und die Ju¬
gend zum Kampf für den Frieden mobilisiert.
Das Friedenstreffen an der Lorelei liefert
hierfür erneut einen Beweis .

Auch in der Sitzung des LJA war es der
Vertreter der FDJ. der zu den Kriegsvor-

in Westdeutschland Stellung

ff Was habt ihr für eine Jugend !“
Aus dem Brief einer Hamburger Studentin , die am Deutschlandtreffen teilgenommen hat, an ihre Berliner Freundin

Dieser Brief ist typisch für Tausende von Briefen , die in diesen Tagen und Wochen
von Teilnehmern am Deutschlandtreffen aus Westdeutschland in die Deutsche Demo¬
kratische Republik geschickt wurden : Sie alle zeigen jene gewaltigen Ausstrahlungen
des Deutschlandtreffens , von denen wir selbst uns vorher wohl kaum eine umfassende
Vorstellung machen konnten . Unermeßlich ist die Kraft, die zehntausende junge Men¬
schen aus der Deutschen Demokratischen Republik mitgenommen haben in ihre Hei¬
mat, deren glückliche Zukunft sie erkämpfen werden.

Liebe Elisabeth ! sind zu kurz !) , das heißt, ich finde keine Er-
_ , . _ , . , _ klärung für diesen Umstand.Weißt Du , man muß eben einmal in der „u-ifj . -_ _ _ ; _i_ _

noch recht hindernisreich. In tier Nacht von
Montag auf Dienstag per Lkw nach Nauen,dann mit Sonderzug nach Hemburg (in
Schwerin bekamen wir Tabakwaren, Prali¬
nen und Rückfahrgeldvon Lübeck bis Ham¬
burg) . Ankunft in Hemburg : um 7 Uhr, dann
Abschied von der Volkspolizei (sie standen
die ganze Nacht hindurch auf einem Hügel
und beobachteten, ob wir gut nach Hause
kommen) , und dann mit Fahnen und Blau¬
hemden zum westdeutschenSchlagbaum, dernSTorauf

"
ihm der Vorsitzendedes LJA R

"
^ L ^ wesTn

"
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*
um ^ urteilen m „

Ehrli* ges^ : ich — mit dem Empfin _ _ _ _ _ _ _ _
Leis , unter Zustimmung der Falken-Fuh-

j,bnnen ob Aufbau“ und so vieles andere den ? er^™ gP1
gaPgu n’

c-
d^ ; m mancher schnell heruntergelassen worden war . Auto¬

rung, das Wort abschnitt. mit der Begrün- Schlagworte
’“ sind oder ob bei Euch wirk- ? 1P*lcbt ?inP NS~aknkche Ea* e ■>yor2ezau' busse und Lkw wurden quer über die Straße

düng, daß dies „nicht Aufgabe des LJA“ sei . ”
^ j vollkommen andere Luft weht als berl zu bekommen bin aber m dieser Er- gefabren und Verstärkung von der Westpo -

Ohne die Sicherung des Friedens gibt es ^ is
^
Dezember 1945 Wartung restlos getauscht worden. Es war lizei angefordert.

neratl0n - - mnn muß “ heute gesehen und erlebt haben, JL _ de_ der Snontenen Be-Also l- nderB « dü «ßdesLJA
T
aufAn : ^ ^ Ä ^ he= Ä "

Empfang auf der anderen Seite :
mit Gummiknüppeln

trag der Falkenführung nicht im Interesse überaU
^
vieneicht — aber was für eine Pg während der Demcmstrationen. Es gehörte zu den ersten paar Tausend

der jungen Generation liegen . Im Gegenteil , Ju &end wacbst da he>-an ! (Ich erlebte die Be- *
.
ehlta Jedf Krampfhaftigkeit. Der Wettkampf nicht zu den 10 0oo, die sich später die ge-

er dient den Feinden der Jugend . geisterung auf dem Friedenskongreß!) d®
.
r„ Sportler war wirklich frei vmn Neid und schiössene Heimkehr in blauen Hemden er-

Ist sich die Falkenführung dessen bewußt . Mißgunst, es herrschte eine echte Freund - dämpften. Wir mußten alle in einen Hof —
Hat sie nicht erkannt , daß sie den in- und Gesund durch und durch schaft . . . das Gitter wurde geschlossen und wir sollten
ausländischen Kriegstreibern Vorschub lei- , . . iw+lt Flisabeth - was Wirklich überrascht war ich auch von der registriert und das Zeitscftriftenmaterial uns
stet und damit die Interessen der westdeut- ^

tte gUtatoickte . war „der FreuMe feine Kerta
^

mti renentvi ^ stan - Rommen werden (unsere kostbarste
sehen Jugend verrat ? Mensch “ die Tr send die in ihrem Füh- ^ .

ene > 11111 aenen wu scun Beute _ ldl habe meme ganzen 15 .- Mark,
Daß diesen verhängnisvollen Weg . viele Denken sneesund ist daß man nicht den ang djskutlerten‘ die wir bekamen, in Büchern und Broschü -

das große Deut̂ andtreffen der Juge - Zukunft denken muß die einmal von den sagen“ Nach zwei Stunden waren etwa 200 bis
wiesen, an d . . . d T dpr we _t_ jungen Menschen gestaltet werden wird. Und dann: man hat ganz offen seine Mei- 4000 „abgefertigt“ — also die reinste Schi-
ÄriSTSSEö Kähmen

^
sind zu- Sag . wie ist es nur möglich , daß bei Euch nung sagen können, ohne daß einem jemand kane . Dann machten wir einen

,
Durchbruch

SdSkehrt mit d^ Erkenntnis, daß unser innerhalb so verhältnismäßig kurzer Zeit (5 „auf die Finger geklopft hätte- . - die Polizei mit Gummiknüppeln und
Vaterland die friedliebende Deutsche Demo- Jahre ) eine solche Jugend heranwachsen Ich zehre noch lange an diesen Erlebnissen Hunden auf uns es war' furchtbar. (Sind
kratteche Republik ist. wo die Jueend keine konnte? Bitte denke einmal darüber nach : und habe innerlich manches zu verarbeiten das überhaupt nexh Deutsche . ) Zu etwa
Arbe^ - i " ; '- '-tet keine Ausbeutung und TJn - ich komme eben nicht dahinter (ich müßte — vieles ! lß0 Freuilden smd dpnn tatsächlich
£ £ kennt , aber auch mit der Ee- eben länger in der Republik sein , acht Tage Unsere Rückkehr nach Hamburg verlief „herausgekommen“ . Noch in Lübeck war

großes Treffen der westdeutschen jungen
Friedenskämpfer durchzuführen, an dem
100 000 Jugendliche teilnehmen sollen . Ein
zweiter Vorschlag von ihm forderte die
Ausbreitung der Bewegung der Komitees
junger Friedenskämpfer in allen Ländern,
Städten , Dörfern und Betrieben West¬
deutschlands . Schließlich müsse ein neuer
Durchbruch erzielt werden bei der Samm¬
lung der Unterschriften zur Aechtung der
Atomwaffe. Die Organisierung dieser Un¬
terschriftensammlung durch die Jugend soll
die konkrete Aufgabe der Komitees junger
Friedenskämpfer sein .

Die Jugend der DDR wird unterstützen
Der Vertreter des Zentralen Komitees der

jungen Friedenskämpfer und des Zentral¬
rats der Freien Deutschen Jugend, Heinz
Lippmann , der die Grüße der fried¬
liebenden Jugend aus der Deutschen De¬
mokratischen Republik überbrachte, er¬
weiterte diesen Vorschlag noch, indem er
die Verbindung des Friedenstreffens mit
sportlichen und kulturellen Veranstaltun¬
gen vorschlug. Gleichzeitig sicherte er den
westdeutschen jungen Friedenskämpfern
bei der Vorbereitung des Treffens die volle
Unterstützung der Jugend der DDR und
des gesamten Verbandes der FDJ zu.

Die Saarjugend unbeirrt
Ein besonderer Höhepunkt der Diskus¬

sion war es , als ein Delegierter der fried¬
liebenden Jugend der Saar das Wort er¬
griff . Er schilderte, wie in seinem Land
die friedliebende Jugend mit brutalen Mit¬
teln terrorisiert wird. Aber, so erklärte er,auch dies wird uns nicht davon abhalten,
unseren Kampf entschlossen und mutig
weiterzuführen . Ebenso wie dieser Abge¬
sandte der Saarjugend wurde eine Dele¬
gation der großen Friedenskundgebung an
der Lorelei , die zur selben Stunde
tagte wie die Konferenz, mit stürmischem
Beifall begrüßt .

Nach fast vier Stunden war die Diskussion
erschöpft. Sie war eine einzige Demonstra¬
tion der Einmütigkeit aller Sprecher gewe¬
sen, im Kampf für den Frieden gemeinsame
Wege zu finden.

Die Beschlüsse von Essen
Mit ebensolcher Einmütigkeit wurden im

folgenden die Beschlüsse gefaßt, in denen
die weitere Arbeit festgelegt wird. Zur Ko«
ordinierung des Kampfes der friedliebenden
Jugend in Westdeutschland wurde ein Ko¬
mitee der jungen Friedenskämp¬
fer für Westdeutschland gewählt,
dem etwa 30 Mitglieder der verschiedensten
Organisationen angehören. Vorsitzender der*Komitees ist Student Walter Diehl , Mainz .
In einem Brief an alle Mitglieder und Funk¬
tionäre der westdeutschen Jugendorganisa¬
tionen luden die Delegiertendie westdeutsche
Jugend ein , an dem beschlossenen großen
Friedenstreffen der westdeutschen Jugend
im Oktober im Ruhrgebiet teilzunehmen . Ei¬
nen weiteren Brief richteten die Delegier¬
ten an den Bundeskanzler Adenauer und an
Bundespräsident Heuß , worin diese aufgft«-
fordert werden , sich durch ihre Unterschrift
zum Verbot der Atomwaffezu bekennenund
die jungen Friedenskämpfer bei der Vorbe¬
reitung des Treffens zu unterstützen. Eine
Resolution an das ständige Weltfriedensko¬
mitee brachte die Solidarität der Delegierten
mit dem großen Gelehrten Joliot-Curie und
die Entschlossenheit der westdeutschen Ju¬
gend , für den Frieden zu kämpfen, zum
Ausdruck.

In einem Manifest wandten sich die Dele¬
gierten an die gesamte westdeutsche Jugend,sich aktiv im Kampf für den Frieden einzu¬
setzen. Dieses Manifest wird die Grundlagefür die kommende Arbeit der Friedenskomi¬
tees der Jugend in Westdeutschland sein.

Vorwärts für den Frieden!
Nach zehn Stunden angestrengter Arbeit

fand die bedeutungsvolle Konferenz von Es¬
sen ihr Ende. Sie ist ein entscheidender
Schritt vorwärts im Kampf der westdeut¬
schen Jugend um das höchste Gut der
Menschheit, um den Frieden. Aufgabe aller
friedliebenden Jugendlichen in Westdeutsch¬
land wird es sein, nun in den kommenden
Wochen und Monaten die Beschlüsse von Es¬
sen in die Tat umzusetzen , in allen Orten
Komitees der jungen Friedenskämpfer zu
bilden, weitere Millionen von Unterschriften
für den Appell von Stockholm zu sammeln
und das große Treffen der jungen Friedens¬
kämpfer in Westdeutschland vorzubereiten.
In diesem Sinne : Vorwärts für das große
Friedenstreffen , vorwärts für unser Leben !

die Polizei hinter uns her — wir mußten
auf Umwegen zum Bahnhof.

Ja , so einen Empfang hat man uns im
Westen bereitet ! (Psichologisch gesehen von
der Westpolizei eine Dummheit , denn wer
vorher vielleicht noch nicht lOOprozentjg
für die Deutsche Demokratische Republik
und für die Volkspolizei war, wurde es
jetzt !)

Am liebsten möchte man dreinschlagen!
Na das , wps sich in den Folgetagen an

der Grenze abspielte, wirst Du ja gehört
und gelesen haben.

Verschiedene Freunde haben jetzt hier
ihre Arbeit verloren , weil sie nach Berlin
fuhren — Arbeitslose sind beim Arbeist-
amt herausgeworfen worden. Der Regie¬
rungsstempel , dem die ersten Heimkehrer
nicht entgingen , ist wie ein Zeichen , vor
dem sich alle Türen schließen . Am lieb¬
sten möchte man dreinschlagen — aber es
kommt auf zähe Kleinarbeit an , auf ge¬
schickte Arbeit ; mit bloßem „Hurra“ und
„Karacho“ ist nichts zu gewinnen .

Heute weiß ich : die Wahrheit siegt!
Aber es ist jetzt doch anders als vorher.

Früher war ich manchmal etwas verzwei¬
felt , daß „unsere“ Gruppen so klein sind ,
daß wir so wenig sind und daß die Macht
des Kapitals und die Dummheit der Men¬
schen so groß ist — heute weiß ich um die
vielen Freunde in der Republik und unseren
mächtigen Freund , die Sowjetunion . Ich
weiß natürlich , daß unsere Arbeit schwer
ist , daß viele bittere Wege noch zu gehen
sind, aber die Sonne im Osten leuchtet , und
einmal muß doch die Wahrheit siegen und
Frieden und Freundschaft unter die Men¬
schen bringen , die so hart darum ringen!
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‘Deutschenfresser *
VaHsittarts <~Vorschlag
Lord Vansittart hat den Deutschen einen

echt englischen Vorschlag gemacht : sie sol¬
len sich nämlich für England und seinen
Anhang wie tolle Hunde totschlagen lassen.
Er verlangt nicht mehr und nicht weniger,als daß die Deutschen in begrenzter Zahl
mit leichten Waffen ausgerüstet werden,
um als Partisanen die Prügel zu be¬
ziehen, welche eventuell England zugedacht
sind. Seine Lordschaft glaubt, daß die
Deutschen auf diese Weise zu ihrer eige¬
nen Verteidigung etwas beitragen könnten,ohne dem Westen gefährlich zu werden.
(Tageblatt v . 24./25. 6. 50) .

Ein ganz sauberes Gewissen hat der Lord
demnach nicht. Bevor wir ihm eine Ant¬
wort geben, wollen wir ihn daran erinnern,daß sein Landsmann , der konservative Ab¬
geordnete Martin Lindsey, im Mai ds . Js.
sagte, die wirksame Ausbildung der Bom¬
berbesatzungen sei „wesentlich wichtiger
als die Unbequemlichkeiten für ein paar
Deutsche“ (Schwetzing. Morgen v. 11. 5. 50).
Die gleiche englische Kaltschnäuzigkeitliegt
auch in unserem Falle vor, wo es nicht um
die Einstellung der Bombardierungen der
Insel Helgoland, sondern um die Verteidi¬
gung der Insel England geht Sobald das
Wohl der Lords auf dem Spiel steht, kann
man den Deutschen schon einige Unbe¬
quemlichkeiten zumuten. Und die so „aus¬
gezeichneten“ Deutschen werden vor Rüh¬
rung zu den leichten Waffen greifen und
für England Selbstmord begehen .

Die Antwort , Mylord, ist einfach : „Die
Erfahrung des letzten Krieges hat gezeigt ,
daß das deutsche und das sowjetischeVolk
in diesem Kriege die größten Opfer ge¬
bracht haben , daß diese beiden Völker die
größten Potenzen in Europa zur Vollbrin¬
gung großer Aktionen von Weltbedeutung
besitzen. Wenn diese beiden Völker die
Entschlossenheit an den Tag legen werden,
für den Frieden mit der gleichen Anspan¬
nung ihrer Kräfte zu kämpfen, mit der sie
den Krieg führten , so kann man den Frie¬
den in Europa für gesichert halten . .

Kennen Sie diese Stimme. Lord Vansit¬
tart ? Es ist die Stimme jenes Mannes , vor
dem Sie so erbärmlich zittern.

Qeqjett dm Jjtiwtcmz eines neuen JOtieqes
Ein Gespräch mit Staatskapellmeister Erich Riede

Jugendliche aus Dresden in Stuttgart
Stuttgart . Eine Delegation der Dresdener

Jugend — es sind sieben Jungen und drei
Mädel — traf am Samstag abend auf Einla¬
dung des Stadtjugendausschusses Stuttgart -
in der Landeshauptstadt ein . Die Delegation

Mannheim. Der Kampf um die Erhaltung lands in eine Wasserwüste, um die Wirkung in diesem Zusammenhang sicherlich , daß ucfdes Friedens schließt auch die Kulturschaf- abgeworfener Atombomben zu erhöhen, eine der Meister nach dem Anbruch des dritten naj,m am Samstag abend an einer Versamm -fenden mit ein . Sie stehen an der geistigen Mitteilung, die wir übrigens dem amerika- Reiches , trotz aller Bitten, in Bayreuth nicht , „ im Furtbachsaal teil und besichtigteeinÜVrmf Iin /7 c.dKör » airwsn nQimn „ I _ i_ ▼_ _ _ -n - ~1_ _ 1_ _ U_ _ _ u .Front und sehen durch einen neuen Kriegnicht nur ihre Existenz, sondern auch ihr
künstlerisches

nischen Journalisten Gatlagher verdanken , mehr zu sehen war .“ Sonntag die Stadt .gehört zu der strategischen Planung der „Viele Kulturschaffende haben den Emst Ein Mitglied der Delegation äußerte inSchaffen, das auf dem Kul - Westunion . Was kann nach Ihrer Meinung der Situation noch nicht erfaßt . Denken Sie einem Gespräch über seine ersten Eindrücketurerbe der Welt beruht , in den Wurzeln crcMjpn ci-tl/thA "Dlano crotan wprvten?“ hitfg» an Hpn Vnrt raff Hp« "Pmfpssnr fraillarrl j _ o fir. aw^ jM»+tov<A*bedroht. Zu dem Porblem Krieg oder Frie¬
den, der Atompsychose und den Plänen der

gegen solche Pläne getan werden?
_ _ _ _ _ ^ Erich Riede : „Man kann durch ständige
westlichen Kriegstreiber, äußerte sich der das memdienfeindii* rTr ^ n

'
der

"
Atom¬bekannte Opernkomponist und Staatskapell- dul

bitte an den Vortrag des Professor Gaillard daß sie sich manchmal wie „Wundertiere*und sein Gorki -Zitat „Ein Mensch , wie stolz vorgekommen seien, denn sie seien bestaunt
das klingt . . und vergleichen Sie damit worden und auch die Fragen, die man ihnen

solche Gefahrenmomente hinweisen, bombenstrategen. Würden Sie mithelfen als stellte, hätten diese Meinung aufkommenlas¬
sen . Sonst sei die Aufnahme eine herzliche

u^
E
Mitr ? ito ? ein €ineinG€SPräChn,it * * * ** * gewesen und sie glaubten auch, daß nach dem

ferner alle friedfertigen Menschen — und
„Die Atombombe ist das Druckmittel der wer ist das nicht , außer gewissen Regierun-Kräfte , die heute offen zum Kriege treiben gen — dagegen aufrufen !“Die angekündigte Anwendung der Atom- sie sind Mitarbeiter Toscaninis gewesen,bombe für den Kriegsfall durch Präsident Toscanini hat sidl in Bologna des faschisti-Truman ist em großes Gefahrensignal. Wel- schen Italiens einma ] geweigert, die Hymnedies Schicksal muß nach Ihrer Meinung der Schwarzhemden zu spielen und wurdejene Regierung treffen , welche dieses Mit- dafdr öffentlicht geohrfeigt. Ein weiteres

wie denken Sie sich hier ihre Tätigkeit?1
Erich Riede : „Was man als Künstler dafür

tun kann? So konsequent wie Toscanini in
der Ablehnung alle Regungen für den Mi¬
litarismus zu sein und an den Kunststätten
für die Unterschriftensammlung werben .“

näheren Kennenlernen , das offensichtlich vor
handene Mißtrauen schwinden und sich ein
freundschaftliches Verhältnis bilden werde.
Man wolle in offener Aussprache über alle
die Jugend berührenden Probleme das ge¬
meinsame Herausarbeiten und zu diesen Pro¬

tei der Massenvernichtung als erste
wendet?“

die DDR, ins Lager des Friedens und Fort -
- - - - schritt. Was versprechen Sie sich von ihrerdn" Beispiel einer aufrechten Haltung gegen die Tätigkeit dort? “

„Sie gehen am I . August nach Dresden in blemen gehöre in erster Linie die Frage des

Barbarei und für den Frieden gab unlängst
Erich Riede: „Diese Regierung müßte mei - Maurice Chevalier, der erklärte , daß der-

ner Auffassung nach in Acht und Bann ge- jenige, der nicht für die Aechtung der Atom -
tan werden. Wie kann man überhaupt , bombe ist, seinen eigenen Totenschein un-
fünf Jahre nach Kriegsende, an noch wirk- terschreibt. Welcher Künstler könnte sich
saniere , und schrecklichere Vemichtungs- überhaupt dem Appell von Stockholm ver¬
walten denken? Solches Denken ist mir , schließen ?“
als Kulturschaffender, unfaßbar .“ Erich Riede : „Keiner, er müßte ein Narr

„Die zugegebene Anlegung von Spreng- sein! Da Sie übrigens Toscanini erwähn-
kammern im Loreleifelsen mit dem Ziel der ten , dessen Assistent ich in den Jahren 1930
Verwandlung großer Teile Westdeutsch - bis 1931 in Bayreuth war , interessiert es Sie

Erich Riede : „Eine künstlerisch sehr er¬
sprießliche Tätigkeit, da dort alle Voraus¬
setzungen gegeben sind , ein wiederaufge¬
bautes Großes Haus, das allen Anforderun¬
gen gerecht wird, die berühmte 108 Mann
starke Sächsische Staatskapelle, ein erlese¬
nes Ensemble , Chor und Ballett, einen fort¬
schrittlichen Spielplan und vor allefh keine
Hindernisse in Form von sogenannten „Ein¬
sparungen“

, die doch praktisch auf eine
Kunstdemontage hinauslaufen . . .“

Kriegsopfer nehmen den Kampf auf
Kundgebung in Stuttgart — „Aul zum Marsch nach Bonn“

Vor mehreren tausend Kriegsopfern sprach manchen Stellen getan werde. Es gäbe nie-
auf dem Schillerplatz der Hauptgeschäfts- manden auf der Welt, der den Frieden so
führer des Verbandes der Kriegsbeschädig - lieben würde, wie gerade sie.
ten , Sozialrentner und Hinterbliebenen, Ba- Die Kriegsopfer hätten dfen Eindruck, daß
zille , am Sonntag vormittag auf einer Pro- die Bundesregierung ihnen nichtdasRechtzu-
testkundgebung des VdK . In einer Entschlie - kommen lassen wolle, das ihnen gehöre. Sie

die gestrigen Protestkundgebungen, die im
ganzen Bundesgebiet stattfanden , seien der
Ausgangspunkt im Kampf um die Versor¬
gung der Kriegsopfer.

Auf mitgeführten Transparenten und Pla¬
katen forderten die Kriegsopfer die Erfül-

Friedens , denn von seiner Erhaltung hänge
ja die Zukunft der Jugend ab.

„Freundschaft“ sei ihr Gruß in der Deut¬
schen Demokratischen Republik u. „Freund¬
shaft “ sei darum auh der Gruß, den die
Dresdener Jugend den Stuttgarter Jugend¬
lichen zurufe.

Seifenkistlreimen fast ohne
Zuschauer

Heidelberg. Auf der Molkenkur-Renn¬
strecke in Heidelberg wurde am Samstag die
nordbadishe Meistershaft im Seifenkistl-
rennen ausgetragen . Sieger wurde der 15jäh-
rige Karl Heinz Diehm aus Mannheim mit
einem Durchschnitt von 33,7 Kilometern. Nur
wenige Zuschauer hatten sih an der Renn¬
strecke eingefunden.

Der Sieger sowie der Zweite uiM der Dritte
des Rennens werden am 2. Juli an den Aus¬
scheidungsrennen für Württemberg-Baden
in Stuttgart teilnehmen.

„Lieselotte -Bar“ eröffnet
Mannheim. Am Samstag wurde das neu-

ßung protestieren die Teilnehmer shärfstens wollten kein Mitleid, sondern soziale Gereh - lung ihrer gerechtenForderungen. „Verhütet errichtete und mit gediegenem Geschmack_ . J : . -*r —l- 1 — tixlrai 'i Hin miißtan Knirrtr7ll (lt in ainnn nanan Tfriort ae cin/1 aanutf TTriinnol Pafo T .1celntfp - Par “

Die Serie ohne Ende

gegen die Verschleppung des neuen Versor-
gungsgesetzes und forderten volle Auszah¬
lung der Sozialrenten neben den Versor¬
gungsrenten. In der Resolution heißt es ab¬
schließend: „Wir bekennen uns zum Frieden
und ächten den Krieg.“

In seinem Referat sagte Bazille , bei der

tigkeit. Die Kriegsopfermüßten bevorzugt in einen neuen Krieg, es sind genug Krüppelden Arbeitsprozeß eingegliedert werden . Die
bisherigen Erfahrungen hätten gezeigt , daß
sie aber „unter der Diktatur der leeren Kas¬
sen“ stünden. Die Versorgung der Kriegs¬
opfer werde zu sehr von der finanziellen und
zu wenig von der rechtlichen Seite betrach-

Stutttgart . (lwb) Am Samstag mittag sind Versorgung der Kriegsopfer gehe es nicht um tet Bazille forderte die Mitglieder des VdK
fünf amerikanische Soldaten in eine Wob-
nnng in Bad Cannstatt eingedrungen und
haben die Anwesenden tätlich angegriffen.
Dabei wurden vier Personen verletzt. Die
Eindringlinge standen unter Alkoholeinfluß .

Wohlfahrstpflege und um caritative Maß¬
nahmen, sondern um die Erfüllung der un¬
abdingbaren Forderungen des VdK . Die
Kriegsopfer könnten nicht als Kriegsmut¬
willige bezeichnet werden , wie dies von

auf, die Debatte über das neue Versorgungs¬
gesetz im Bundestag genau zu verfolgen . Auf
diese Weise würden sie erkennen , was es mit
der vielgepriesenen sozialen Gerechtigkeit
auf sich habe. Abschließend meinte Bazille ,

Zux 800 Jakifde k tmsexex TUuMcmqememde
Der Enderle von Ketsch

im Land“ — „Zwingt die Kriegsopfer nicht
zum Betteln!“ — „Ich habe sechs Kinder und
erhalte vom Staat 120 Mark.“ — „Wir for¬
dern ausreichende Rentenversorgung!“ —
„Auf zum Marsch nach Bonn !“ lauteten die
Losungen.

Aach Mannheimer Kriegsopfer
sind bereit

Auch in Mannheimwerden, wie bereits auf
zahlreichen Kundgebungen angekündigt, die
Kriegsbeschädigten, Sozialrentner und Hin¬
terbliebenen in nächster Zeit Protestkund¬
gebungen durchführen, die aber diesmal,

ausgestattete Cafe „Liselotte-Bar“ eröffnet
Prominente Persönlichkeiten der Stadtver¬
waltung , darunter Bürgermeister Trumpf-helle£ Oberverwaltungsrat Klemann und
Kriminaldirektor Riester , sowie weitere Per¬
sönlichkeitendes öffentlichen Lebens und der
Presse wohnten der kleinen Feierlichkeit bei.

Das moderne Lokal, das schon vor dem
Krieg an der gleichen Stelle gestanden hatte,wurde von Architekt Gustav Baumann in
einer Art ausgestaltet, daß die zahlreichen
Gäste sich sicherlich in ihm wohlfühlen wer¬
den. Die neuzeitliche Beleuchtung, das tiefe
Rot der behaglichen Lehnsessel, die intime
Anordnung der Tische sorgen für eine ge¬mütliche Atmosphäre. Willy Weisebrock sorgtsollten sich die Herren in Bonn inzwischen «mit seiner kleinen , aber erstklassigen Kapelle

Anm. d. Red. Die Bürger unserer Nachbar-
gemeinde Ketsch, mit ihrem fortschrittlichen
Bürgermeister an der Spitze , sind von alters-
her freiheitlich gesinnt und haben sich nie
ihre Rechte beschneiden lassen. Wenn wir
heute , bereits mitten in der 800-Jahr -Feier
der Gemeinde, eine historische Rückschau
halten , so finden wir , daß die Bürger von
Ketsch eine revolutionäre Tradition haben,
und sich schon immer gegen jede Unterdrük-

len und Futterplätze , während das aufge-
scheuchte und ausbrechende Wild am Wald¬
rand von den übrigen Oorfgenossea eglsgt
wurde.

Öer ob solcherffelSfellfdff ettfoster Pftftzgraf
beschloß am nächsten Tag mit seinem An¬
hang schnelle und gründliche Rache zu üben-
Seine Gesellen sprengten gen Ketsch, wäh¬
rend Ottheinrfch, um seiner Würde als Pfalz¬
graf nicht zu schaden , in Schwetzingenblieb.

Vielleicht , daß sie am Morgenmehr Mut auf¬
brachte. Ebenso leise wie sie gekommen,
schlich sie wieder hinaus. Dabei erwischte
sie ihre alte Katze und hängte ihr eine gol¬
dene Kette um . - Verirrt -in - Finsternis - .und
Verzweiflung geriet Evchen ins Wasser und
ertrank .

Als der Vater im Lichte des neuen Tages
die Katze mit dem sonderbaren Halsschmuck
sah, erriet er den Zusammenhang und

immer noch nicht über das neue Versor¬
gungsgesetz einig geworden sein , einen we¬
sentlich anderen, das heißt schärferen Cha¬
rakter annehmen werden, als das bisher der
Fall gewesen ist Wie der Kreisgeschäfts-

JCatHfil dm JOüeqstmAmeUem!
führer der Mannheimer Kriegsopfer un¬
längst ausführte , ist die Geduld der 4 Mil¬
lionen Kriegsopfer nunmehr endgültig er-

_ _ _ _ _ schöpft und sie werden sich auch nicht durchkung tatkräftig zur Wehr setzten. Die histo- Seine Schuld aber wurde dadurch nicht ge- machte sich auf, seine Tochter zu suchen . Er dje 25 000 Mann Bundespolizei , die Adenauerrische Gestalt des Enderle von Ketsch ringer . In Ketsch angekommen, stiegen die fand sie tot im Uferschilf des Rheins. Noch aufzustellen beabsichtigt , an ihren Protest-der im 16. Jahrhundert mit seinen Bauern
es wagte, die Uebergriffe seines gewalttäti¬
gen Landesherrn wieder mit Gewalt zu be¬
antworten, ist in das Bewußtsein der Ket¬
scher unauslöschlich eingeprägt. Wir lassen

Reiter vor des Schultheißen Anwesen von
ihren Pferden . Von den Bauern waren die
meisten auf ihren Feldern , wo es manchen
Schaden zu heilen gab . In Enderles Haus
war nur das schöne Evchen, des Schultheißen

hier einen Beitrag folgen , der den tapferen Tochter, mit einer alten Magd zurückgeblie -
Sehultheiß Enderle ausführlich würdigt: ben. Evchen versuchte sich zu verstecken,

Die Sage vom Ketscher Schultheißen En- wurde aber entdeckt und gebunden. Von

während er sie erschüttert in den Armen
hielt, verkündete Hörnerklang das Nahen
Ottheinrichs mit seinem Gefolge .Stumm blickten sich beide Männer in die
Augen . Hier stand nicht der Untertan vor
seinem Gebieter, sondern der Vertreter des
gequälten Volkes schleuderte dem Vertreter

märschen hindern lassen .
Auf jeden Fall wird man auch die Mann¬

heimer Kriegsbeschädigten am Platz finden,wenn es soweit ist, diesen Schandfleck der
Adenauerschen Sozialpolitik auszulöschen .
Die nächste Protestkundgebung der Kriegs¬

opfer im Landkreis Mannheim wird am
kommenden Samstag in Hockenheim dureh-

für Stimmung und Unterhaltung.
Die „Liselotte-Bar“ wird sicherlich vielen

Leuten , welche sich nett unterhalten wollen,ein angenehmer Aufenthaltsort sein .

Sparwille der Bevölkerung etwas
zugenommen

Mannheim. Auf einer Pressekonferenz, die
der neue Direktor der Städtischen Sparkasse,Krumme , kurz nach seiner Amtsüber¬
nahme gab, wurde festgestellt, daß der Spar¬wille unter der Bevölkerung wieder etwas
zugenommen hat . Die Währungsreform, wel¬
che hauptsächlich die große Masse der klei¬
nen Sparer getroffen habe, bei denen die
Umrechnung von Reichsmark in D-Mark
nicht im Verhältnis 1 : 10 sondern 1 :0,65 vor¬
genommen wurde , hat immer noch starke
Nachwirkungen. Neben der Forderung der
„Wiedergutmachung am Sparer11 erhebe sich
auch die Notwendigkeit, den SDarkassen , de-_ _ _ „ _ einer selbstherrlichen Obrigkeit jenen Fluch . . . . . a Mderle führt uns in das 16. Jahrhundert böser Ahnung getrieben hatte sich inzwi - in das bleiche Gesicht , der durch die Jahr - geführt werden . Als Redner hat K . Gemming , ,

im Zuge de!l Währungsreform sämtliche
Ottheinrich lebte als Pfalzgraf im sehen Enderle dem Dorfe genähert . Auch er hunderte hallte : Tod und Untergang dir uncT Kreisvorsitzender des VdK Mannheim zuge- Wertpapiere und Eigenguthaben gestrichen

Schloß zu SAwetringen . Um ihn war ein wurde ergriffen , überwältigt und gefesselt , deinesgleichen ! sagt. wurdem einen Ausgleich in Form von fman-
Kreis gleichgesinnter Kumpane versammelt, Der Wehrlose wurde ausgepeitscht. Da gellte

Fehlender Osthandel schädigt westdeutsche
Wirtschaft

Auch die landwirtschaftliche Maschinenfabrik „Badenia“ in Weinheini leidet unter
Absatzschwierigkeiten

lemie- x w®lnhej° 1: (Volkskorrespondent) . Wir ha- satz dieser landwirtschaftlichen Produktion
ßelun - be? befeit? T

1!? unsfrer Ausgabe vom 27 . Juni nach Südosten und Osten immer stärker lautB unter der Ueberschrift „Heinrirh Tan* A __ _ „•_ ,

meist Söhne des pfälzischenAdels . Aber auch d?e Sturmglocke ubers Dorf. So schnell es
ein italienischer Höfling, Marchese Minola ßihg, stürzten die Bauern herbei, ihr lang
befand sich unter ihnen. Die Junker lichten gestauter Groll entlud sieh wie em Gewitter- über den frechen Eindringlingen. Wer von

ihnen nicht rechtzeitig fliehen konnte, wurde
erschlagen. Der befreite Enderle warf sich
auf seinen Peiniger und erwürgte ihn mit
seinen Bauernhänden.

Als sich alles wieder beruhigt hatte , fehlte

den Wein, die Jagd und die anderen Freuden
recht ausgiebig. Die Jagd hatte es ihnen ganz
besonders angetan . In den wildreichen For¬
sten um Schwetzingen und Ketsch tobten sie
sich aus. Und je mehr sie tobten , desto mehr
fluchten die Bauern7denn diese waren fron¬
pflichtig. Das Vergnügen der Herren war den Evchen . DemJMarchese Minola war es D- unter aer ueoersctinlt Heinridi T-nnz A r ni« ßohrit .Bauern eine Last Sie mußten als Treiber, gen , sie zu entführen . Sie wurde nach entiäm 250 Arbiter “ auf he si* zS£i Nad? ' fe* ?n ^Fuhrleute oder Botengänger zur Verfügung Schwetzingen zum Pfalzgrafen gebracht, der teil dieser Firma auswirkende

*
Handelsbe- satz heraus

d lelstungsfahlgen Dresch
stehen , mußten den Junkern mit krummen sich ihr nicht zu erkennen gab und sie zu sei- Schränkungen mit dem Osten Deutschlands

Z eraUS ‘
Rücken dienen . Daß ihre Aedcer und Saaten ner Geliebten machte, indem er ihr Hilfe hingewiesen und dabei eindeutig anfee^eiertzertrampelt wurden, daß ihre Arbeit liegen versprach. _ , daß gerade dort größte Absatemögnchkeulnblieb, mußten sie als Hörige hinnehmen. Der Schmerz über den Raub seiner Toch- für landwirtsr+iaftii r+ie Marino «, , , . . . „Ihre Klagen verhallten ungehört. ter machte den Schultheißen Enderle zum tJt ^ ^

EVies Tages rotteten sich die Bauern, nach- großen Hasser jener Menschen, die sich an- natürlichen Wirtschaftsverhältnissen Auch Fahrrädern ^ riTnknlIdp1I^ a^ v
a

-PS >dem
'

* « M « »*« « « Sd» d«n « litt. « H« r«n do von d. ,
'“

ÄSSSKÄtoÄ 3Ä Ää “ “
Sä ”

-Rarfema “ in Weinheim wird uns nun- von ihren eigentlichen Pflichten abgelenktdaß es dort kriselt . Es ist werden.

zielten Zuwendungen durch den Staat zu ge¬ben.
Als untragbar bezeichnete Direktor

Krumme die „Mindestreservepflicht“ , wo¬nach die Sparkassen gezwungen sind , be¬
stimmte Summen als „eiserne Reserven“ bei
der Landeszentralbank zu deponieren. Diese
festgefrqrenen Gelder sollten seiner Ansicht
nach aufgetaut werden und dem Wohnungs¬bau zufließen. Bemerkenswert war die Fest¬
stellung, daß 50 Prozent der Snareinlagender Kassen dem Wohnungsbau zur Verfü¬
gung gestellt werden.

Was sagt man in Freudenbergs Wähler¬
kreisen dazu ?

Karlsruher Bevölkerungszahl weiter
gestiegen

D"r Monat Mai verzeichnet in Karlsruheein Ansteigen der Einwohnerzahl auf 201 581
d . i. eine Zunahme um 684 . Die Zahl der
weiblichen Einwohner beträgt 108 474, wäh¬rend die männlichen Einwohner mit 93 107
nach wie vor in der Minderheit sind . Die
Innenstadtbezirke verzeichnen 131 667 Ein¬wohner. während die Außenstadtbezirke
69 914 Einwohner aufweisen.

Verband der Kriegsbeschädigten
Mannheim. Die Landesversicherungsan-

hatten , zusammen und zogen nach Schwet - zu sein . Für diese Veränderung hatten seine brik „Badenia1
zingen, um durch den Mund ihres Sprechers Dorfgenossen keine andere Erklärung als mehr ’

gemeldet aau es dort kriselt r s ict tw -„v, .Enderle beim Pfalzgrafen Abhilfe zu erbit- die: er müsse mit dem Teufel im Bunde “
XtSnUi * laß in tetete? zi i Enflas Wetehei™ hat nten. Der Tag war heiß, der Durst war groß , stehen. Viele wandten sich von ihm ab. Er sungln wrgenÖmmen wifen mußtJ dfe S ^ ^ ^ An

und die Höflinge zu Schwetzingen waren war ihren harmloeen Gemütern zu unheim- darauf zurückzuführen waren daß aus ir von der ^ ifehenve^ Lmfl »! ? t rr
nicht mehr ganz nüchtern . Die Sache der lieh . Die Vereinsamung machte Enderle noch gendwelchen Gründen (sprich von der Besät große Beshtedl an £ ,l

l0S
Bauern stand schlecht . Als sie, verspottet finsterer . Heimliche Taten geschahen , das fungaS vSürtfAußSSandelsb £s* rif„ l ^ heht si^ dfZT “! a?, / ”
und verhöhnt , immer noch nicht weidien Wild starb , die Herren hatten kein Glück kunl ) AXäl ? a^rdemAusland s : £ uf W? SeI ^ 0'
wollten, wurden sie mit Hunden vom Hofe mehr bei der Jagd . Aber niemals wurde der geführt werden konnten Wer sterict Geschäfte. "rt ^ —gehetzt Enderle gesehen 61 weraen Konnten . wer steckt den Reinerlös ein und wer finan- stalt Baden — Orthopädische Beschaffung »-

Da wußten die Bauern, daß sie sich nur In einer dunklen stürmischen Nacht kehrte Das natürliche Absatzgebiet dieser Firma keteelvo ^ tSSel '
die^ d^ Sfte ^ 11 SS? '

mTmS "
jS *®

noch selbst helfen konnten Wer gab den Evchen wieder heim. Sie kam von Heidelberg, war und ist der landwirtschaftliche Osten so^gel ihnekaS ? Mrdealen S5 m
'
e Sprechstunden für '

Amp̂ tfertetnde ^ STJunkern überhaupt das Recht , sie zu miß- wo sie zuletzt gelebt und das Geheimnis ih- und Südosten. Bei der Belegschaft sowie der Ladengeschäfte Weinheim 'cte , o >
den Räu-brauchen? War ein Bauemleben weniger res Geliebten intdeckt hatte . Leise schlich Leitung setzt steh in® erStoM - em bezSf ktonen S =

Ortekrankenkasse,
l n

e ^ TheiÜê ?
,aWaren Hau

.
s . u"<? ih*» veränderten nis durch, daß wenn diese Gebiete nicht wie- ihren Bund^ tagsabgirdneten Frê delbSg ab? ’ n folgenden Tagenalle Mensdien . Ihre Gediüd war erschöpft Vater vor sich hinbrütend am erloschenen der beliefert werden können, die Aussichten den sie,durch die Bank gewählt haben fra - 1 ) 6 20 und 27 7 50 21 3 10 24 undAm Abend drangen die Ketscher in den Herd. Enderle bemerkte sie nicht, und sie für die „Badenia“ sehr trübe sind, darum gen, ob das sein Versprechen ist das er ihn« - - - - - - - -

27
- 50 , 2) 3“ 10 ’’ 24‘ undWald ein , verwüsteten grimmig die Salzstel- wagte nicht, ihre Schande zu offenbaren, wird die Forderung auf ungehinderten Ab- vor der Wahl gegeben hat.

’ neii er ihnen 31 . 8. 50, 3) 7. , 14.
9 bis 13 Uhr.

und 28. 9 . 50 , jeweis von

BADISCHE & EIS ? (HHGSS € HAIÜ ) BCABiSBUIIHli
Bassemir ft Schwane

KARLSRUHE , Ettiinger Straße 49, Telefon 1926 Motorrad -Zentrale Karlsruhe Auch Sie Schwarz & Schneider
zeigt HEEB A ZAHN , Lammstr ., Ecke Zähringerstr. sind über den Verlauf der KARLSRUHE , Karlstr ., Ecke Amalienstr .

auf der badischen Leistangsschau Stand 471 Leistungsschauinformiert zeigt am Stand Nr. 238Stand 366 - 403 HV Wir führen Ihnen die durch das
auf der bad . Leistungsschau

Metzgerei-, Koch- u . Rauchanlagen „ Jmme R lOO “
VOr Badische VolksechoGardinen und Teppiche
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Zum 60 . Qe&udstag , ihm 9Can& Jiacchwitza
Ein Kohlenhäuer wurde Dichter des Volkes

täglichen Lebenskampf, in dem Marchwitza Kunst und Krieg sind unvereinbar
immer gestanden hat , der politischen und
gesellschaftlichen Entwicklung seiner Zeit . »Ich betrachte es als meine Pflicht , an die
»Einfach schreiben und wahr . . Dieser fortschrittlichen Kunstschaffenden der gan-
Grundsatz des großen realistischen Dichters zen Welt zu appellieren : „Kämpft für den
Maxim Gorki ist auch Hans Marchwitzas Frieden und die Sicherheit der Völker !“ be-■ Er war einer der ersten , der nach 1945 senbewußt sein mußt 1912 fliegt er zum nicht darin vorkam. Aber bereits damals Grundsatz. Und gerade darin liegt die über- tonte der bekannte sowjetische Komponistmit seinen Werken in die Betriebe , direkt ersten Mal nach einem Streik aus der Zeche, wurde mir klar, wie ausgehungert diese von zeugende Stärke und Eindringlichkeit seiner Dimitrij Schostakowitsch in einer Erklärungzu den Werktätigen , ging , der Arbeiterdich- Der Krieg , die im Schlamm gesammelten der Arbeit ausgemergelten Menschen nach Bücher. zum Kampf für den Frieden.M a r c h w

J
* z a- Und

.
wer ihn Erfahrungen als „Frontschwein “ und das einem Wort über ihr eigenes Leben waren , Unermüdlich arbeitet Hans Marchwitza Ein Künstler , der abseits vom Friedens-je so t,enort und gesehen hat , wie er aus zündende Beispiel der Oktoberrevolution wie sehr sie das brauchten, daß man ihnen weiter , obwohl er heute als Kulturattache ka

’
mpf und vom Kampf gegen die faschisti-seinen Büchern, seinem ureigensten Erleben vollenden seine Entwicklung zum klassen- von ihrem eigenen Hungerdasein sprach, der Deutschen Demokratischen Republik in schen jdeen steht , hat “

, so hebt Schostako-ais ooerschlesischer Bergarbeiternunge oder bewußten Arbeiter , zum Sozialisten . Und wie sehr sie eine Aufmunterung Prag eine Fülle anderer wichtiger Aufgaben witsch weiter hervor „kein Recht, sich wah-
drnô n ^ v.

P
»lr

rla
f,’

deJ .
wu£ dT Eln : Zurückgekehrt in den „Put“

, ist er ein an - brauchten“
. übernommen hat . „Es drängt mich noch so ^ . ^ ener der Kunst zu nennen . Nur dann

jeden ei^ elnen der Z<?hörer
e
ma* tei JU !f St p°ütische Rü <* er Unter wieviel Mühe und harter Arbeit an viej es - ich mi

n
r
„

von der Seei e schoben ist die Kunst wirklich Kunst , wenn sie fort-jeoen einzelnen der Zuhörer machten. und Schriften, wird Bildungsobmann der Ge - jedem Wort , , nd sich selbst sind die und gestalten muß"
, sagte er oft . Seit lan- EChrittliche Ideen der Völkerfreundschaft undDie Menschen waren noch verschlossen werkschaft in seinem Schacht. Er ist 1920 Werk entstanden die der ehemalige Kum- g€rer Zeit arbeitet er an zwei großen Ro- der Menschenliebe verkündet . Ich kenne kei-und verbittert , zum größten Teil noch be- in den Kapp-Tagen mit dabei , kämpft als j H Marchwitza seither geschrieben manen gleichzeitig , an „Mannesalter“

, das nen einzigen großen Künstler , der in seinemfangen von Hoffnungslosigkeit und ohne Zugführer der roten Ruhr-Armee im „Sturm bat , Nach , Re ;he Reportagen Er - ”Meine Jugend“ fortsetzen soll und „Der Werk zum Menschenhaß u . zur gegenseitigenVertrauen in die eigene Kraft , in die große auf Essen“
, beteiligt sich führend an der Or- zäb iungen kleineren Novellen usw

°
die er Mann in den hohen Stiefeln “ . „Mannesalter“

Vernichtung aufruft . Auf meinen Reisenschöpferische und alles überwindende Kraft gamsierung eines Massenstreiks für die für die Arb~jterDresse sdlrieb versuchte er wird noch in diesem Jahr erscheinen , das durch Eur0pa und Amerika lernte ich vieledes Volkes . Sie waren skeptisch und sogar 7-Stundenschicht im Jahre 1924 . Als er des- eine erste größere Arb€ it einen Röman aus andere Werk S°H in diesem Sommer noch führende Kunstschaffende verschiedener po -mißtrauisch all dem Neuen gegenüber , das wegen gemaßregelt wird und , wie schon ei- den Kapn-Taeen Sturm auf Essen“ der zum Abschluß kommen. Auch ein Band Er- bischer Meinungen und Anschauungen ken-noch gar nicht so recht in ihr Bewußtsein nige Male vorher , seinen Arbeitsplatz ver- • ungeheuren
"

Erfolg hatte Gerade Zahlungen soll noch in diesem Jahr erschei- nerL Ich erinnere mich keines einzigen Fal-gedrungen war . Mit Mißtrauen und ver- liert , hängt er die Grubenlampe für immer darum auch vomdamalieen Innen- nen ’ Aber damit wird das Lebenswerk Hans Jes daß jemand von ihnen für den Krieg er¬schlossenen Mienen empfingen sie den Dich- an den Nagel . min
“

h erSeverh 12 dem Verster der Ruhr- Marchwitzas nicht abgeschlossen sein . Er, getreten
'
wäre oder sich für die Idee der Ag-ter , der in ihre Werkhallen oder Eßräume Und jetzt beginnt er zu schreiben. D . h„ kämr,fpr n - - .. sphrieh er 1931 der immer mitten im Leben und Tageskampf gression ausgesprochen hätte . Ihnen allen ist.gönnen wte er cnHon 1* Kohle “ stand - win auch das neae - daa freie Leben glar , daß m| n £ur in einer Atmosphäre des

Vom mSSisrnus in ÄLgratfon geJ der
52 Friedens " baaea Und « risch

Arbeiterklasse als die führende Kraft , der arbeiten kann . Kunst und Krieg sind un-

kam , um ihnen — „ auch so was Neues “ — begonnen hatte er damit schon im Schacht,
vorzulesen . Und dann kam das Erlebnis. Kleine Gedichte waren das meist gewesen ,Erlebnis auch für jene , die die Gesichter der oder Kurzszenen aus dem Grubenleben,
Zuhörer beobachten konnten
wenn sich von einem eisernen Panzer Ring kurz“

, erzählte er uns einmal von seinen

s utrm uiuucmcucji . tripbf »n crhriph in Dip Ktl " iwcuciAiaoac oua uie lumcuuc xvtciLt , «
Es war , wie „ Mitunter waren sie auch alles andere als . . “ “€r ? der Emi- die Schächte und Fabriken gehören, und ein vereinbar und ihrer Natur nach einandermiaks , einen Kumpelroman. In da f E™

_ freies Volk , in dem auch ehemalige Kohlen- feindlich . Den Kunstschaffenden fällt imkniiA « /)aw AIzoflnWMA <] a « Vnne +A w * • • « • i . 1 _auf Ring löste , so erschlossen sich die Men- ersten Versuchen, „ besonders mein erstes f , . ;,nd in
h

F5 .
"

k
“

irb
€

aic <Jj,qriiePkämn- hauer Mitglieder der Akademie der Künste Kampf um den Frieden eine ganz besonderssehen seinen Worten. Denn der da sprach , ,Stück'. Es dauerte bis in die Nacht. Alle 8
dm ii franJ - werden können , wie es das Beispiel des widl tige Rolle zu . In diesen Tagen darf manlas oder erzählte , war ja einer der ihren, schwitzten fürchterlich in dem überfüllten . r ® 8 tnterniemnsslarer und schließlich Dichters Hans Marchwitza beweist , und das nicht abseits stehen und sein Gewissen nichtDas Leben , das er schilderte, war ihr Leben Raum, Schauspieler und Zuschauer. Aber “

Amerika — entstand auch seinhishS neUe Bewußtsein der Menschen in den Fa- mit leeren Illusionen beruhigen, daß wirgewesen ; was er dachte und aussprach, wa- niemand wollte nach Hause gehen . Die ^ 7 ?*„ werk S L in briken und auf dem Lande — das ist ein Künstler über dem Leben und über demren ihte Gedanken und Gefühle . Er kam zu Kumpel saßen und standen dicht gedrängt Frankreich“ ’ ” 8 ” Teil der großen Entwicklung, deren dichte- Kampfe stünden . Unsere Pflicht ist es, Seiteihnen nicht mit der Geste des Schenkenden auf rohen Bänken oder Tischen und zum rranKrelcn • rische Gestaltung wir uns aus der Feder die- an Seite mit den fortschrittlichen Kräftenoder Erhabenen , sondern als einer , der seine Schluß waren alle zu Tränen gerührt — ein- Jedes Wort seiner Romane, Erzählungen ses wahren und leidenschaftlichen Arbeiter- der Menschheit in den Reihen der Friedens-Arbeit der Kritik des Volkes als dem allein schließlich ich selbst . Es war ein furchtbares usw . ist aus seinem eigenen Erleben , aus dichters noch wünschen möchten,
gültigen Wertmesser stellte . Stück, und es gab eigentlich nichts, was dem Leben der arbeitenden Menschen, ihrem Alice Stettiner .

kämpfer zu schreiten “.
„ „, . 1• u , , , , , . . , „ Schostakowitsch zitiert dann den kürzlich° le

T ^ d“ 5 ^ _
‘ von dem ' Verband der tschechoslowakischen

SSSÄÄÄ Wie ich zum ersten Mat ÜSugMättec oetteiite . . .
Und auf diesem Fundament bauten seine Volkef wfe jlan Paui Sartre Anche GideWorte dann weiter , wenn er ihnen anschlie- Eines Morgens stieß ich auf dasselbe rundum von schreienden, fragenden und de- dich auf sechs Monate Klinkenputzen ge- . . , rr,nt„n

’
ßend von dem neuen , dem heutigen Leben Schauspiel, wie damals auf dem Kontrakt- battierenden Gruppen. Alle frühere Träg- faßt machen. Glaubst du , er hat dich ge-

H TCnitnr heTeir+i
’
npt Ah<spViiipRpn<iund seinen großen Perspektiven für eine schacht . Vor dem Zechentor standen Scha- heit war aus mir wie weggeblasen . Zum kannt ?“ Man lobte - trotzdem meine Cou - 8 . . . f„„t .

'
T„h u„u„ „ .-„ubessere , schönere und schon im Werden be- ren von Kumpels ; man spuckte und fluchte erstenmal nach langer Zeit fühlte ich wie - rage und haute mir auf die Schulter : “

. . A „ „ „ j -
griffene Zukunft aus eigener Kraft und für hinter einigen Leuten her, die hindurch- der so etwas wie Flügel .

'' Ich bedauerte „Mensch, das mit dem. Schlachtruf hast du TfriPofLran/istiftpr waRdas ganze Volk sprach. So leistete Hans rannten und in das Tor schlüpften . Ich nur, daß meine drei Gesellen nicht bei mir wirklich gut gemacht!“
aw h .-p Kräfte hp» ■R'ripHpnatämnfprMarchwitza wertvolle Pionierarbeit bei der war Schneiders Aufforderungen , in die Ver- waren . Ich DÜ t ein würgen — Wenn der sich wachsen weiter an. Die gegenwärtige Situa-Schaffung emes neuen Bewußtseins unseres bandsversammlungen zu kommen

^
nie ge- Mit einemmal sah ich die Kalesche unse - meiner Schnauze erinnert.“ — tion erfordert jedoch von allen Friedens-Volkes . . f°lgt Un“ deshalb auf mchts vorbereitet . res Inspektor Kohmeier um die Wegkurve Seilfahrt war vorüber die Durch- anhängem eine noch große Kraftanstrengung

fin
A

T? hrp
5 '

a if Man
W

mprhf' ^ tpnm pSn Wahrend ich noch überlegte , ob ich mich heranwackeln. Ich bemerkte auch, daß ver - wischer hatte man alle so ziemlich festge - um die Menschheit vor einem neuen Kriegs-
wenn

^
man

^
die

^
^ unge^

^
feuditender^

^
Auĝ n S stand^ nl “

^ 11’ ^ T * iCh ^ achieden ,e L^ute
.
in d^ Menge sdieu wur- halt

*
Und man entschloß sich , nah Hause orkan zu schützen und die frevelhaften Plänewenn man die jungen , leucncenoen sollte , stand Schneider schon neben mir und den und sich abwandten, wohl damit der _ nr», der anglo - amerikanischen Abenteuer zudes Weißhaarigen sieht und den Elan seiner polterte mich mit seinem ganzen Ungestüm „Alte“ sie nicht erkennen sollte . Kohmeier zu ziehen ' Man sah mich noch mit Respekt - ?nsi °

A
.
rbeiJ u?d sem,er„p

. „
e ketln" die uns noch an _ „Na , du abseitiger Kerl , du führst doch kannte nämlich fast jeden auf seiner Zeche,viel Großes und Schönes von ihm erwarten wohi keine Dummheit im Schilde ! Hier, und er konnte mit seinem „Glückauf“ gleichlassen jetzt hast du mal Gelegenheit , dich als an- die ganze Partie um ihren Taglohn bringen .In dem kleinen oberschlesischen Berg- ständiger Verbandskumpel zu zeigen . . ." Ich hatte oft hinter den vor Ueberladungarbeiterstadtchen Sdiarley , das er in seinem Er drückte mir einen Packen Blätter in die kreischenden Wagen geflucht und geheult ,erschütternden Buh „Meine Jugend greif- Hände, befahl mir : „Verteile sie an die an- Kohmeier hielt im Feld Belehrungen ab :bar deutlich ges^ idert hat . mit seinen E - k0mmenden Leute !“ und rannte wieder „Leute, klagt nicht — ich habe für zwölf

’
„„Sp ”h

„n Lj has«8 ™ den ande/ en ;
die aicb wohl auch Groschen den Tag schleppen müssen , und

noch nicht ganz entschieden hatten . ich hatte es auch nicht gleich satt . Ich habe

an , und die Masse gab mir meine Sicher- durchkreuzen .

Kulturnotizen
Die drohende

Gefahr des Krieges
WIRD NOCH IMMER

UNTERSCHÄTZT —

Deshalb kommtalle
zu dem besonders wichtigen

r6ab ,

THEMA -

kleinen grauen Häuschen und grauin ausge^
mergelten Menschen, wurde Hans March -
witza am 25 . Juni 1890 geboren. Erzwäscher, Ich sah auf die Blätter , stand noch in vol- sPater von meinen achtzehn Groschen noch
Kohlenschlepper , Häuer, bleiche Frauen in 1er Verwirrung da , aber die Leute kamen
braunverschlammten Kalmuckröcken, die in schon selber heran und verlangten ein Blatt .
den Erzwäschen schufteten , barfüßige, Ich mußte mich nun doch in Bewegung •|UPi ^P1.Leute stöhnen Pnd vê langei?
kränklühe Kinder , die mit vierzehn Jahren setzen. . . .. . .. . . . . . ^ rP^ hpT ”11 ka«m hunde rt
selbst saiTeptier oder Erzwäscherinnen wer- Schließlich, als ich die Eile und Erwar-
den , — das ist die Welt , in der Hans heran- tung merkte, mit deF tnäh die Dinger auf- ‘ Warte, hier steh ich , mein Herr!
wächst . Hier schläft er mit zwei Geschwi- griff , machte es mir sogar Freude . Ich Die Kalesche war langsam nähergekom -
stern in einem schmalen Bett , verdient mit war eine wichtige Person geworden . „Ach , men , und die starke Gestalt darin reckte
Botengängen und Stiefelschmieren einige du bist das ? “ sagte man , „dann gib mal so sich höher. Ich sah die rotgraue Bartbürste
Pfennige , die für Brot für die Familie zum ejn Ding her.“ Andere fragten : „Wird es und die zottigen Brauen, die sich zusam-
Kaufmann wandern , sieht die Mutter an diesmal auch wirklich einen Sieg geben? “ menzogen. Das Kinn schob sich wie einder SchwmdsuAt sterben imd wird sdiließ -

>Ganz bestimmt !“ schrie ich, und rannte kleiner Amboß vor.
lohn Kohlenzuschmeißer in der Gnibe

^
ehs einigen Gleichgültigen nach : „He, nicht vor-

„was soll das hier? “ rief er endlich zor -
freudloseKheSe

*
Jahre^ n denen man flin beischleichen - ihr habt wohl auch nicht nig , während es in der Runde still wurde ,

wie d?e anderen bis £ lesttadSeTSbelt jeden Mittag ein Huhn auf dem Tisch!“ -Wird heute nicht gearbeitet? Wer hält hier
unte^ Tage

^
treibt

^
^chiftet er

*
hie^ wie

1
ein «nd drängte ihnen ein Blatt auf . die Leute auf? “ Man schnäuzte sich und

Arbeitstier . -®as isi recht“
, hörte ich Schneider loben , blickte weg , spuckte aus.

Dann folgt er den Lockungen von ge- und daß feuerte mich natürlich noch mehr „warum wird nicht angefahren? Was ist
schäftstüchtigen Agenten , den trügerischen an. Der Haufen rundherum wuchs größer ios? «
Versprechungen von besseren Arbeitsbedin- an , und- ich war mit daran schuld. Das Ea gab m ;r einen Ruck und rief :
gungen und besserem Verdienst und ver- Verlangen stieg in mir auf , noch mehr fer- Krieg !“ _ weil mir im Moment das Wort
tauscht die Donnersmarckschen Kohlengru- tigzubringen.
ben mit den Ruhrschächten der Stinnes und Die Steiger kamen . Ich lief ihnen nach
Konsorten . Nur zu bald muß er erkennen , einigem Zögern entgegen und beschenkte “

wielieißTdiTnoch ’ “ frä
'
gte er

"
daß sich weder die Antreiberei noch der jeden mit einem meiner Blätter , sagte : „ Ihr ”
knappe Lohn , der kaum für Essen und die habt wohl auch keine fünfhundert Morgen
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“
s ist das?“ fragten welche mürrisch ^ mltTei ^ nthckenTasf STtü ^ce

^
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Bachs Ruhestätte . Nach der im Vorjahr
erfolgten Ueberführung der Gebeine Johann
Sebastian Bachs in die Thomaskirche
Leipzig sollte ein Preisausschreiben die
bestmögliche Lösung für die Aufstellung des
Sarkophags ermitteln . Die zuständigen
Stellen entschieden sich jetzt für den Ent¬
wurf des Leipziger Architekten Kunz Ni-
rade . Der aus Thüringer Kalkstein neu
angefertigte Sarkophag wird demnach in

. der Mitte der zum Chor führenden Stufen
aufgestellt werden . Die nötigen baulichen
Veränderungen sind bereits in Abgriff ge¬
nommen und sollen voraussichtlich im Juli
fertig werden .

Mit Shakespeares Drama „Othello“, der
Oper „Eugen Onegin “ und dem Ballett
„Schwanensee “ von Tschaikowskij gehen in
diesem Jahre die Ensembles des Opern -
und Schauspielhauses der Kirgischen Haupt¬
stadt Frunse auf Gastpielfahrten . Sie be¬
suchen die Bewohner der Arbeitersiedlun¬
gen und Kolchoswirtschaften .

Die Rheinländerin , Frau Weintraut, über¬
nahm als erste Intendantin in der DDR die
Leitung des Brandenburgischen Landes-
in Potsda SF .m ieetliqRr,FDfledKgfaskcen

heit wieder . Schneider erklärte , es wür- £ r̂ p
S
j £ Zt *

den wohl diesmal an die hunderttausend in
„„

HaÄ „„
“ d

VnicrKampfmdw
Verteidigung
Mmdew

.Streik' aus dem Gedächtnis gerutscht war .
Er durchblitzte mich mit Eiseskälte . . . UCil WUI11 au u«= ih » « u« ju

oder mehr die Brocken hingehauen haben . Neustrelitz
Intendantln des Stadttheaters

Man raunte mir von hinten zu : „Ver- Auch die .Christen' und die ,Hirsch-Dunk-
schwinde . . . !“ Das brauchte man mir nicht ker' und die .Polen' seien sich diesmal einig , Bachs „Kunst der Fuge“ in der Instru¬

mentierung und Ergänzung von Professor
Schneider nahm mich um die Schulter, Karl Hermann Pillney hatte während deranders als die in Oberschlesien eine orga - und abweisend . micn mu seinen ciioten iasc ui ocu « « . ^ ocnneiaer nanm mien um aie bcnuuer , Karl Hermann FUlney hatte wahrend der

nisierte Arbeiterklasse die sich zur Wehr „Lesen, es steht drin“
, rief ich , weil ich tauchte rasch in dem nächsten Haufen un- lobte mich : „Du warst heut auf deinem schwedischen Uraufführung in Stockholm

setzt gegen Unternehmerwillkür , die streikt selber noch keinen Blick auf der Inhalt ge- ter- „Kennt dich der Kerl?“ fragten mich Posten , ich wußte ja, bei dir ist noch nicht einen starken Erfolg . Am 21 . Juni wird das. _ _ . . •_ _ £ _ ■_i_ j _ _ IX/AlnhA • Sil © iioffnung V6Ii0r6n ,“ Werl ? auf dom CfroRVMirna ^ T5r, rtV»_T?Äe.4-und kämpft . Und so lernt auch Hans in worfen hatte . Doch war ich davon über- welche,
einem langsamen Entwicklungsprozeß, wa- zeugt, daß das Gedruckte eine starke Sam- „Ich weiß nicht.“
rum gestreikt wird und warum man klas- melkraft hatte , denn es strudelte langsam „Wenn er dich erkannt hat , kannst du

Werk auf dem Straßburger Bach-Fest vom
Hans Marchwitza. Pariser „Orchestre National“ unter Ernest

(Aus „Meine Jugend“ .) Bour gespielt werden .

Brand in
der Dalornadit
Roman von TICHON SJOMC SCHEIN
’opyright Verlag Kultur und Fortschritt . Berlin .

49 . Fortsetzung

„Ho , Nikita Sergejewitsdi , unser Tschuk-
ifchener Reich ist so groß, daß wir fünf
Jahre lang immer nur messen können und
zum Abschneiden keine Zeit finden würden !“

„Nein , Genosse Shukow ! Die Zeit reicht
aus . Mit dem Abschneiden fangen wir auf
dem Rückweg an . Begreife ! Wir haben uns
jetzt gezeigt und sie besehen , und jetzt
sollen sie schwatzen . Zu reden aber werden
sie genug haben . Du denkst , daß meine
Preisliste ein Spaß ist? Nein , mein Lieber,
das ist ein Stück Revolution ! An dieser
Preisliste werden wir mit einem Schlage alle
anecken : die rote Spinne Thomson, der
durchtriebene Bursche Symons und die Ka¬
naille Alitet , die übrigen mit eingerechnet .
Wir haben den Jägern jetzt gezeigt , daß ihre
Fü -'- se auch etwas wert sind. Das werden
sie rasch begreifen . Darüber sei beruhigt !“

Die Hunde liefen gleichmäßig . Loß hatte sehen , wie ich das alles ins reine bringe ,
sich überzeugt, daß sie keiner Lenkung be- Man muß nur ein wenig Phantasie haben .“
durften, und kehrte ihnen den Rücken zu . Der Vorderschlitten war den Augen ent-

„Nikita Sergejewitsch , hast du Jarak be- sdiwunden . Loß rief die Hunde an , und
obachtet? Das ist ein sehr interessanter springend holten sie das vordere Gespann
Bursche. Beim erstenmal brachte er mir ein .
Mißtrauen entgegen . ,Die Weißen sind alle „Andrej, und was ist das für ein Bursche
gleich'

, sagte er zu Aje . Dann wurde er ganz in der Siedlung Enmaika? Erinnerst du
anders. Er hat mir sogar seine Brille ge- dich ? ^Du hast mir von ihm erzählt .“
schenkt. Im vergangenen Winter habe ich „Waamtscho.“
mich viel mit ihm unterhalten . Er war „Richtig. Waamtscho. Dort, wo Alitet
Knecht bei Thomson . Und Thomsons Toch- wohnt? Fahren wir hin und kehren bei
ter , ein richtiges Tschuktschenmädchen , hat Alitet ein . Ich will mir den Vogel mal
ihr ganzes Sinnen auf Jarak gerichtet . Als ansehn !“
Thomson das herausbekam , jagte er Jarak „Diesmal machst du einen Fehler !“ sagte
davon . Ich habe Jarak vom sowjetischen Andrej.Gesetz erzählt , und eines Tages ist er mit „Wieso? “
Mary angefahren gekommen , um sich stan- „Weshalb mit Alitet Umgang pflegen ? Wir* desamtlich registrieren zu lassen . Ein schö- müssen unsere Geringschätzung für ihn und
nes , stattliches Mädchen! Ein Gesicht hat unsere Achtung für Waamtscho unterstrei -
sie. . . !“ Andrej schüttelte die Hand in der eben. Es tut nichts, daß Waamtscho viel -
Luft . leicht nur ein kleines , schmutziges Zelt hat .“

„Na, und ? “ fragte Loß. „Du hast recht, Andrej. Wir sind also
„Du weißt ja, ich habe weder Standes- quitt . “ Und Loß stieß Andrej zufrieden

amtliche Formulare noch Stempel . Und wie lachend mit dem Ellbogen an .
man das alles macht, weiß ich auch nicht !“ Vor Norden kam wieder der Wind auf.

„Na, und ? “ Ueber dem Eise lag angewehter Schnee . Die
„Sie sind eben zurückgefahren ; ohne re- Nacht brach an .

gistriert worden zu sein !“ Der vordere _Schlitten hielt . Ein Hunde-
Loß hielt den Schlitten mit einem Ruck treiber kam heran und sagte:

an , sprang auf , schüttelte den bereiften Bart „Andrej, geh auf deinen Schlitten ! Es

erkennen . Das scheint ja deine Taufe zu sein, „Verwunderlich wäre es nicht.“ Und An-
Loß , dachte er und zog die Kapuze fester um drej ruft : „Ehej !“
den Kopf.
Hier kann man umkommen!“ rief der Trei¬
ber. „Hier sind Felsen . Sehr hohe !"

Auf dem Gipfel der abschüssigen Felsen
bildet der Schneesturm hängende Schnee¬
wehen , und wehe dem, der auf solch ein

Aber der Sturm trägt seinen Ruf in ent¬
gegengesetzter Richtung fort.

„Nikita Sergejewitsch , rufen wir beide !“
„Man müßte schießen . Da liegt die Win¬

chester meines Treibers .“
Loß nimmt die an einen Riemen gebundene

lieren und abstürzen, und hinter ihnen bricht
der Schnee herunter und begräbt sie.

Gesims gerät ! Es kommt vor, daß Menschen aRe Winchesterbüchse und will schießen,
und Hunde im Schneesturm den Weg ver- Abf* daa Gewehr versagt .

„Das Gewehr ist hundert Jahre alt. Man
muß es verstehen , damit zu schießen. Das

T-i - m » u . . , hat man davon , wenn man auf dich hört Wes-Die Treiber buiden die Schlitten zuummeo halb ich bloß meine Pistole nicht mitgenom-und bleiben sich so auf den Spuren. Sie hal- men babe i«ten oft an und beraten sich .
„Sie mögen es nicht , Nikita Sergejewitsch,Die Hunde laufen langsam in der undurch- wenn man mit Pistolen reist . Sie denken,dringlichen Finsternis . Die Treiber lenken das lange Gewehr ist für die Tiere. Wofürsie kaum merklich dem Wind entgegen , wo, braucht man das kleine ? Um Menschen zuihrer Ansicht nach , der Weg liegt . erschießen ? “

und rief: kommt Schneestürm . Siehst du , der Mond
„Du bist ein Narr, Andrej ! Solch ein Narr,

bat f‘in
,
Her,d “ *« o*en. Ich muß selbst die

’ J Hunde lenKen .“daß ich es kaum fassen kann ! Wozu, zum
Teufel , brauchst du Formulare? Du wirst
vielleicht in fünf Jahren noch keine haben!
An diesen beiden Menschen zeigt sich eine

Loß setzte sidi auf seinen Platz und ver¬
sank in Gedanken.

Unüberwindliches Packeis türmte sich ih-
so unmittelbare Revolution der Sitten , und «en ,eo

nl^ gen’ und die Treiber lenkten die
du bist starrköpfig wie ein Maultier und S einsuchst nach irgendwelchen Formularen !“ j • u„i+ a k, . . , , Milliarden Schneeflocken wirbelten durch

„ Weshalb regst du dich auf , als sei es nicht djg Luft und bildeten einen undurchdring-
wiedergutzumachen! Wenn wir zurückkom- liehen, weißen Vorhang,men. bringen wir alles in Ordnung“

, sagte Der Sturm heulte , und in diesem tosendenAndrej. Ozean aus Schnee konnte Loß weder den
„Sie sollen zu mir kommen , und du wirst Vorderschlitten noch sein eigenes Gespann

Ein Treiber geht voran und wirft ständig „Unsinn ! Jetzt täte uns die Pistole guteden an einen Riemen gebundenen Brems- Dienste . Was sollen wir machen, wenn sic
stock nach vom . Wenn der Riemen den Hän- uns verloren haben ? “
den entgleitet , ertönt sofort der Ruf : „Halt !“ „An dieser Stelle bleiben , bis der Schnee-
Das heißt , daß ein Abgrund da ist, und die sturm vorüber ist .“
Treiber suchen dann zusammen den „Weg“

, „Und wenn er fünf Tage dauert? “
während die Schlitten halten . „Egal , auch wenn es zehn Tage sind. Ich

Lange kommen sie nicht zurück. Die Hunde babe durchaus keine Lust , dreihundert Me-
sind schon zugeweht und liegen zusammen- ter oder mehr in die Tiefe zu springen“ , ant-
gerollt unter dem Schnee. wol?et Andrej .

Loß sieht auf die Uhr. Sprünge bin ldl audl nidlt ge'
„Eine halbe Stunde ist vergangen“

, sagt er. „Wir warten noch eine Stunde und legen„Sie werden kommen , sagt Andrej fest , uns dann schlafen wie die Hunde im Schnee.“obwohl er selbst nicht weiß , ob es zutnfft . Aber plötzlich hören sie eine Stimme aus
„Für den Schneesturm hat mir Symons der Dunkelheit :eine gute Uhr geschenkt. Sieh mal, wie sie „Wir haben den Weg ’“

leuchtet ! Wolfsaugen . Und sie kostet nur Die Umrisse der Treiber werden sichtbareinen Dollar . Eine Uhr für die Armen. Län- sie kommen an die Schlitten heran,ger als ein Jahr geht sie nicht. Schlau sind „Was ist das für ein Weg, zum Teufel '“die Amenkener !“ meint Loß und drückt An- sagt Loß . Aber er ist doch froh.drej gegen die gebogene Leiste in der Mitte
des Schlittens . Bock genannt.

Die Treiber ziehen die zugewehten Hundeaus dem Schnee . Die Tiere schütteln sich ,/41a CaUI i44n » _ _i . m . .. • <Es ist ihnen , als warteten sie seit einer und die Schlitten gleiten einen steilen Äb-Ewigkeit auf die Treiber. hang hinunter .
„ Sie bleiben wirklich etwas lange aus“

, „Loß !“ ruft der Treiber fröhlich. .Das istmeint Andrej . • die Schlucht vom Walfischrachen. Dort unten
liegt die Siedlung Enmakai .“..Ob sie uns verloren haben? “

»
i
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Freier Mittwoch -Nachmittag
gefordert Fettere Milch zu höheren Preisen ?

der 0
pforzhe

'
irar ^ fnzeihandtls forderten Rück ^anö des Milchverkauis auf fast die Hälfte — Minister Stoß spricht über eine „neue Milchwirtschaft *

am letzten Mittwoch auf ihrer Jahresta - Stuttgart . (EB) . Auf der müchwirtschaftli- 3,4 Prozent dem Verbraucher anzubieten sei . gewiß auch angebracht, die Milch mit einemgung, daß der freie Mittwochnachmittag dien Tagung in Untertürkheim in der ver- Württemberg-Hohenzollem bringe heute höheren Fettgehalt zu liefern, aber einewieder emgeiührt wird. Ein Bundestagsab- gangenen Woche hat Landwirtschaftsminister ausschließlich Milch mit einem Fettgehalt Preissteigerung um 2 Pfennig pro Liter , dasneteJl erklärte auf der Tagung, in ab - Stooß in seiher Rede sich auch mit dem Ab- von 3,4 Prozent bei einer gleichzeitigen Preis- ist für die Mehrzahl der Bevölkerung nichtsehbarer Zeit sei mit einer Regelung dieser satz der Milch und Milchprodukte beschäf - erhöhung von 2 Pfennig je Liter in den Ver- tragbar . Mit einem solchen Verfahren kannFrage auf Bundesebene zu rechne . — „Hof- tigt . Er teilte dabei mit, daß im Jahre 1949 kehr . Leider hätten sich die gleichen Bestre- man die notwendige Erhöhung des Milchab -fentlich“
, sagten viele . ' ■ - - - - * —

A us dem JiwUeUeAm

Neuer Rektor der Universität
Heidelberg

Heidelberg, (lwb ) Der Professor für roma-

die Milchanlieferung in Württemberg-Baden bungen in Württemberg-Baden nicht ver- satzes nicht erreichen.einen Stand von 427 Millionen Kilogramm wirklichen lassen, aber „wir müssen dieser In dem Zusammenhang muß darauf hin¬erreicht habe. Das zeige bei einem Erlös der Regelung zustreben“ . gewiesen werden, daß während des KriegesLandwirtschaft daraus von rund 107 Millio- Minister Stooß hat hier eine Frage aufge- der Fettgehalt der Milch herabgesetzt wurde,nen DM, welche Bedeutung die Milchwirt - worfen, die alle Frauen angeht . Es ist selbst - aber der Preis nicht . Im Gegenteil, der Preis
. . - - - schaft im Lande habe. Im Interesse der Land- verständlich, daß unsere Frauen gern mehr für die Milch bei niedrigem Fettgehalt ist in-nische Philologie, -Dr . Gerhard Heß , ist vom Wirtschaft und der Verbraucher sei es zu be- Milch im Haushalt verbrauchen würden , zwischen gestiegen . Wir würden uns freuen,großen Senat der Universität Heidelbergzum grüßen , wenn der Milchverbrauch gesteigert wenn diese Mehrausgabe sich mit ihrem wenn unsere Leserinnen sich einmal zu die -Rektor für das Studienjahr 1950-51 gewählt werde. Heute wird , so sagte der Minister, je Haushaltsgeld vereinbaren ließe. Es wäre sem wichtigen Milchproblem äußern würden,worden. Kopf der Bevölkerung im Bundesgebiet 0,17

kg Milch verbraucht . Vor dem Krieg betrug
Verbandstag des nordbadischenBäckerhand- der Verbrauch 0,30 kg. In England z . B . wer-

werks in Karlsruhe den dagegen 0,40 kg je Kopf der Bevölkerung
_ . , , T_ j ■ i- i i verbraucht . Es ist selbstverständlich,- daß die

. ,
uh®' In de^ neuemchteten Steigerung des Verbrauchs von Milch abhär -Ausstellungshalle m Karlsruhe findet am 18 .

Schafft Kinderspielplätze in Weinheim
Das Problem ist dringend — Kommunistische Partei zeigt Wege auf

gig ist einmal von der Kaufkraft der Be-
U^ 19

rr
Jl

?,
li £in J erb

,
ands,ta,! des nordbadi- völkerung und dem Anteil, den sie für Le-Backerhandwerks statt . Der letzte bensmittel im gesamten aufwenden.Verbandstag des Backerhandwerksin Karls¬

ruhe wurde vor 18 Jahren abgehalten. Der Minister meint dann , daß die Bevölke-

Weinheim. (Volkskorrespondent ) . Die kom- ein paar Fichten beseitigen , damit der Platz
munistische Rathausfraktion und Partei hat erweitert werden kann und der Spielplatzdie Bedeutung und den Emst der Frage der vom Spazierweg , wo er sich jetzt befindet,Erstellung von notwendigen Kinderspielplät- wegkommt ?

runs jetzt in stärkerem Maße zu Qualitäts- S ° u lanJ e erk“ n̂ - In vielen Anträgen , im stahlbad ist für die Kleinstkinder dasrung jeizi m srareerem mane zu wuaniais schnfthdi und mündlich, sowie in Versamm- RonHell arrf Anfan ? der R a u m a 11 e eWieslocher Jugendherberge eingeweiht p .̂ ^ urdfm
'
Milchmarkt unterriütztTef !ungen d5 Kommunistischen Partei wurde vorgesehen . Die schöne ObstbaunAllee an der

Heidelberg , (lwb .) In Wiesloch bei Hei- de^ uncf lEtifTSZTSSZ figSÄÄT Zeppelinstraße^ ieht durch das Spielendelberg ist dieser Tage eine neue Jugend- Milch , die heute mit einem Fettgehalt vor fang als unmöglichf AufaabenstelluM bl - fur* tbar aus ‘ « Ier “ V®*! man fur
i d

,
le be¬herberge eingeweiht worden. In den beiden 2,8 Prozent an den Verbraucher geliefert trachtet hat

“
didejGedankeder Errkhtunß ren ^ uben £Uf dem stadteigenen Acker des

Hausern der Herberge sind Uebernachtungs- werde, dadurch zu verbessern, daß die aus von KinderspSplätzenund zwar ^eteennt ^ weiten G-ewannes einen entsprechen-
möglichkeiten für 100 Jugendliche vorhan- der Kriegszeit herrührende Einstellung ab- für # irinkLder P

und größere mü ferZeil ^ SS
1' Sn bÄ “

ffir « ed€n- zuschaffen und sie mit einem Fettgehalt von doch gefestigt Und man ist heute in weiten Venvüftung derÄSli e£ en Vore
* Kreisen der Auffassung, daß sich in jedem wurf zu machen ist billig, aber nicht gerecht.

Die Hetzanostel sind enftäncrllf Bezirksstadt Wanheim ein Platz für die- s ielen mü ssen dieselben irgendwo. FreuenUlfä neiZd.pOi»iei S»ma enuauscnt sen Zweck finden laßt . wir uns doch darüber, daß die Jungen in LuftVerstärkt den Kampf für den Frieden und die Freundschaft mit der DDR Das Beispiel im Stahlbad und im Müll und Sonnenschein ihre Gesundheit stärken.
_ . . hat gezeigt , daß Plätze vorhanden sind , an Vor allem aber warten wir immer noch aufStuttgart . (VSt.) Bei der Ausstellung der vor sich. Ein russischer Oberleutnant tippte die kein Mensch gedacht hat . Aus Anlaß der die Utensilien wie Sand, kleine Schaukel undInterzonenpässe in Stuttgart zur Teilnahme auf Offenbach , und bei den Offenbachem Errichtung einer Schule im Müll fand vom Einzäunung für den Kleinstkinderspielplatzan dem Fußball-Endspiel in Berlin wurden tippte er eine Stunde später auf den VfB. Stadtrat eine Besichtigungdes Geländes statt im Stahlbad.große Befürchtungen über die Kontrolle an Die Fans hatten bald wieder ihren Mut und und man fand’ den ersten trocken liegenden TJ d heidon geschildertender Zonengrenze durch die Volkspolizei Uebermut zurück . . .“ Fischweiherals 'geeignetes Gelände für einen c ta riHeilen können in iedem Stadtteil Re-laut . Es wurden „gutverbürgte“ Mitteilun- TI, . . Spielplatz. Zu dem weitergenden Antrag der , . , . . . .. . . . ... . . .gen gemacht, wonach mit einer sehr stren- _ , lr Tatbestand nur der KommunistischenFraktion , den zweiten grö- rspie p a ^a

. t -önnte^ anz gnt dergen Kontrolle zu rechnen sei , ja es wurde nUrb
% ,

ba
)!
ber ^ esthalten '

.
Er lst aber für ßeren, noch mit Wasser gefüllten Weiher ab - • p

'
nr)p„ rmRgnmdhesitrfr einsogar die aus „gutinformierter Quelle “ stam- Je angstlichen Gemuter. die von jeder Ge- zulassen und daraus einen Spielnlatz für die et; i k h h h , . g

Rtadtverwaitunomende Nachricht verbreitet, die Kontrolle ruchtemadaerei beeinflußt werden, eine Mah - ältere Jugend im Müll zu machen, konnte a ^̂ A^ agp^ m^ Sn^plniatzp ^ HtCdh ôri^
3^ '111̂

werde so lange hinausgezögert, bis ein recht- sicb e*n bissel bessere Nerven anzu - sich dgr Stadtrat noch nicht entschließen.
g PP 1

zeitiges Eintreffen beim Spiel nicht mehr j 01 , j?n und eingedenk zu sein , daß die Vielleicht stellt das Gräfl . v . Berckheim‘sche
möglich sei . Wir haben diese Niederträch- aei-jtscne Bevölkerung in der Deutschen De- Rentamt für diesen Zweck das am Anfang
tigkeiten als Beiträge zur allgemeinen Hetze Hieratischen Republik und ihre Volkspoli - des Ziehberges gelegene , ebene, etwas erhöht
gegen die Deutsche Demokratische Republik auch Freunde der in Westdeutschland liegende Gelände entlang der Straße für die-

lebenqen deutschen Bevölkerung sind , sen guten Zweck zur Verfügung.Gegenüber den Hetzaposteln, die sich so _ .. . , , „ . ,Das waren dann dort schon zwei Spiel -

Veranstaltungen der KFD Karlsruhe
Karlsruhe -Innen -West . Mittwoch . 28 . 6. 50

20 Uhr im Parteibüro — Funktionärsitzung.
Karlsruhe -Daxlanden. Donnerstag, 29. &

1950, 20 Uhr,‘ in der „Sonne “ : Funktionär¬
sitzung. «y

Veranstaltungen der KPD Heidelberg
Heidelberg-Pfaffengrund. Mittwoch , 28. 6 .,

20,30 Uhr im „Gesellschaftshaus“ — Mitglie¬
derversammlung.

Leimen. Donnerstag, 29 . 6 . 50 , 20 .30 Uhr,
in der „Eintracht “ : Mitgliederversammlung.

Neue Telefonnummern beachten !
Der Landesvorstand der KPD und die

Kreisleitung Stuttgart sind ab sofort unter
den neuen Telefonnummern -

9 5 1 26 und 9 51 27
zu erreichen.

und die Sowjetunion gekennzeichnet .
Die Fahrt ist ohne Zwischenfälle verlau- gern in der Front der Verschärfung der «« warenfen. Von dem Tatbestand einer Kontrolle Gegensätze bemühen, muß ieder ehrliche Platze- Gehen

Volksbücherei hat neuen Katalog
Karlsruhe. Die Städt. Volksbücherei am

Alten Bahnhof hat einen neuen Katalog
ihrer gesamten Bücherbestände fertiggestellt,wir weiter . Am Gassen weg Di e Benützer der Bücherei können sich mitwird kaum Notiz genommen , weil sie alle Deutsche anftroter, «w. haben sich die Buben schon selbst einen , . . . . „Gerüchtemacher als erbärmliche Hetzer Sg

*
} de/ßemühuSe ^tm £ e Versln -

' Spielplatz gemacht . Er braucht nur noch die ®“ sen
kennzeichnet. Der Lokalreporter der „Stutt- ™uns

,
um aie verstan- behördliche Genehmigung und die Zustim- alIen Gebieten der Unterhaltung und des

^ SrtCr NsdlrichtCn ** in S6iH '61Tl Berich ^ § S S 6Hn6nl6ril6n 6inS6tZ6n < muno Hoc Rontamfec Hamit Hio PnVian ni/ibt H/im nnnoctnn CtonHn anewöb -mung des Rentamtes, damit die Buben nicht Wissen nach dem neuesten Stande auswäh-nitr „und mancher im Zug bekam es mit der ^ ir b
^au* ®n LaPde Frie- immer ausreißen müssen, wenn die Waldhut ien . Der Katalog soll , sobald die Mittel da-Angst zu tun . . .“ Als der Zug in Marien

born. hielt und die Volkspolizei mit eine]
den und wir wollen darum die große Frie¬
densbewegung unterstützen , die alle Men

starken Mannschaft am Bahnsteig stand , sehen zur Unterzeichnung des Appells von dgg Gassenweges , ist durch das dauerndeverstummten fürs erste die Gespräche . Doch Stockholm zur Aechtung der Atombombe Spielen schon ein spielplatzähnlicher Platz Lesesaal Vervielfältigungsexemplaredie Kontrolle ging rasch und ohne Schikane aufruft . „ entstanden. Warum kann man nicht seitlich Einsicht auf.

kommt. für sichergestellt sind , gedruckt zum Ver-Im ersten Weg , neben dem Durchgang
,•=+ kauf herauskommen. Einstweilen liegen im
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Badischer Kunstverein
Der eintrittsfreie Tag in die Ausstellun¬

gen des Badischen Kunstvereins, Karlsruhe,
Waldstraße 3 , ist wie bisher an jedem
Samstag, nicht wie irrtümlich bekanntgege-
bdn wurde am Mittwoch . Zur Zeit findet
eine Ausstellung von Werken folgender
Künstler statt : Amtsbühler. Hagemann,
Staufert , Hornung. Außerdem werden ver¬
schiedene grafische Blätter aus Karlsruher
Privatbesitz gezeigt .

Führungen im Kurpfälzischen Museum
Heidelberg. Führungen zum Riemen -

schneider-Altar und durch die Altdeutsche
Abteilung sind wie folgt festgelegt: Mitt¬
woch , den 28. Juni , 17 Uhr, Freitag, den
30. Juni , 15 .30 Uhr.

Kurkonzerte im Schloßparkkasino
Heidelberg. Ab 1 . Juli 1950 findet im Gar¬

ten des Schloßparkkasinos täglich außer
montags Kurkonzerte statt und zwar von
16 bis 18 Uhr . Eintritt — .50 DM

Palast : „Freitag der 13 .“
Er : (anstatt einer Liebeserklärung) „Mit

diesem Kuß habe ich alles gesagt .“
Sie : „Sag ‘s noch mal, Liebling !“ ,
In diesem Sinne ist der Streifen abgefaßt.

Ein amüsantes Kriminalkomödchenmit gru¬
seligem Hintergrund und den oben angedeu¬
teten Einlagen „fürs Herz “ . Wer ins Kintop
geht , um sich ohne allzugroße geistige Kraft¬
anstrengung zu amüsieren, wird auf seine
Kosten kommen. Allerdings ist das alte
Schloß , das den Rahmen des Geschehens
bildet, auf die Dauer etwas eintönig. Die
Kamera hätte hier etwa mehr variieren
sollep .

Trotzdem: es lache und schmunzle wer
kann. -bü-

Der DFB hat sich blamiert
Danktelegramme und Länderspielpläne wegen einer Falschmeldung

Die am Samstag voriger Woche von dpa
verbreitete Nachricht von der Wiederauf¬
nahme des DFB in den internationalen
Fußballverband FIFA wurde am Wochen¬
ende und in den großen Montagsportblät¬
tern in großer Aufmachung und mit begei¬
sterten Kommentaren gebracht. Unser Blatt
war wohl das einzige , das diese Meldung
mit Zweifel aufnahm und von ihrer Wieder¬
gabe absah , weil wir auf Grund ausländi¬
scher Agenturmeldungen der Sache nicht
trauten . Die Voreiligkeit mancher deutscher
Sportfunktionäre in verschiedenen Sport¬
arten , ihre Ungeduld bei der sehr schwieri¬
gen und Fingerspitzengefühl erfordernden
Behandlung der Frage der Wiedereingliede¬
rung des deutschen Sports in die internatio¬
nale Sportgemeinschaft, hat schon manchen
Rückschlag bei diesem behutsam zu behan¬
delnden Vorgang verursacht. Dpa wird noch
zu erklären haben, wie es zu der Verbrei¬
tung dieser unverbürgten Falschmeldung
kam. Tatsache ist jedenfalls, daß die Auf¬
nahme des DFB in die Fifa vom Kongreß in
Rio de Janeiro abgelehnt und die Entschei¬
dung über eine spätere Aufnahme dem Exe -
kutiv-Ausschuß übertragen wurde, der aber
in absehbarer Zeit nicht tagen wird.

Leider haben sich die führenden Männer
des DFB in ihrer zügellosen Begeisterung
und in der Vorfreude auf die nun wieder
möglichen schönen Reisen zu Fifa-Tagungen
dazu verleiten lassen, ohne eine Kontrolle
dieser Falschmeldung der deutschen Presse¬
agentur durch ausländische Nachrichten ab-
zuwarfen und trotz der doch bereits am
Samstag vorliegenden gegenteiligen Aus¬
landsmeldungen, den Wunsch als vollendete
Tatsache hinzunehmen und große Aktionen
zu starten . Es wurden Danktelegramme an
die Fifa nach Rio und an den schweizeri¬
schen Fußball-Verband geschickt , und es
wurde sogar schon der Termin des ersten
Fußball-Länderspiels im September gegen
die Schweiz in alle Welt hinausposaunt. Die
Ernüchterung ist nun schmerzlich und die
Blamage groß. In Japan wird sich auch
eine Dosis Schadenfreude hineinmischen ,
weil in der dpa-Meldundg, die von Deutsch¬
lands Wiederaufnahme in die Fifa berich¬
tete, besonders betont war , daß Japans
Wiederaufnahme um ein Jahr zurückgestellt
sei . Nach den Vorgängen bei der Tagung
des IGC in Kopenhagen und des internatio¬
nalen Radsportverbandes hätte man im
DFB-Präsidium vorsichtiger sein müssen .

Von Ringmatte und Scheibenhantel

Deutsche Ringer im internationalen Verband
Der Vizepräsident der internationalen

Amateur Wrestling Federation (Amsterdam)
Vhedi Emri (Türkei) , überbrachte am Wo¬
chenende dem Vorsitzenden des Deutschen
Athletenbundes, Josef Hergl in München
die Mitteilung, daß Deutschland mit großerMehrheit in die IAWF aufgenommen wurde.
Viele Vorstandsmitglieder des Verbandes
seien ehrlich über die offizielle Anerken¬
nung der deutschen Ranger auf den inter¬
nationalen Matten erfreut .

Emri hat außerdem den Deutschen Ath¬
letenbund zu einer Reise der deutschen Rin¬
gerstaffel im Oktober in die Türkei ein¬
geladen . Hergl hat die Einladung für dreiStarts , von denen zwei im freien Stil undein Kampf im griechisch -römischem Stil
ausgetragen werden, angenommen.

Neues von den Handballfeldern
Mühlburgs Handballer endgültig in der

Oberliga
In den Aufstiegsspielen zur badischen

Handballoberliga erwartete man am letztenJuni-Sonntag die endgültigen Entscheidun¬
gen . Doch mußte das wichtige Spiel in
Hockenheim beim Stand von 6 :4 für diePlatzherren abgebrochen werden. Die Be¬
gegnung zwischen Mühlburg und Odenheimendete mit dem erwarteten 12 :5-Sieg derGastgeber, die sich damit endgültig den
Aufstieg gesichert haben.

Quer durch den Sport
Belgischer Etappensieg in der „Tour de

suisse “
Die dritte Etappe der „Tour de suisse“ von

Liestal nach Genf über 229 km gewann am
Montag der Belgier Speekaert in 7 :51 :02
Stunden. Die Deutschen Müller und Pfan¬
nenmüller landeten in 8 :01 :47 Stunden an
19 . Stelle.

Nur deutsche Fahrer dürfen an der
Deutschlandrundfahrt teilnehmen, gab das
Generalsekretariat des Internationalen Rad¬
sportverbandes (UCI) bekannt.

Sieger der ersten Etappe einer Fernfahrt ,
die der Rad- und Kraftfahrerbund „Solidari-
dät“ am Sonntag von Hamburg nach Bre¬
men gestartet hatte , wurde der Dortmunder
Gerber in 4 :05,00 Stunden vor Vogel (Alten¬
bögge) in 4 :05,05 Std. für 136,8 km.

Einen holländischen Sieg gab es durch de
Best im „Großen Sommerpreis“ in Köln über
35 km. Der Sieger brauchte 28 :57 Min . 30

•Meter zurück folgten Hoffmann (Berlin) , Ki¬
lian (Luxemburg) , Summers (England) und
Heimann (Schweiz) . Das Rennen über 25
Kilometer wurde von Kilian in 25 :26 Min.vor Hoffmann , de Best , Heimann und Sum¬
mers entschieden .

Sportmeldungen aus Nordbaden
Der Neckarauer Halbstürmer Balogh ver¬

handelt zur Zeit mit dem VfB" Neunkirchen
über eine vertragliche Verpflichtung . Be¬
kanntlich beabsichtigt der VfB Neunkirchen
als zweiter Saarverein neben dem 1. FC
Saarbrücken eine Vertragsspielermann¬
schaft ins Leben zu rufen.

Die badischen Wasserballmeisterschaften
werden am 9 . Juli in Wiesloch bei Heidel¬
berg zwischen dem Titelverteidiger Nikar
Heidelberg, KSN 99 Neptun Karlsruhe und
dem 1 . BSC Pforzheim ausgetragen.

Der nordbadische Handballverbandstag
findet am 9. Juli im Theaterkaffee der Eu¬
ropa-Lichtspiele in Bruchsal statt . Im Rah¬
men des Verbandstages wird die Einteilung
der Spielklassen 1950/51 vorgenommen.

Der fünfte ordentliche Verbandstag der
badischen Fußballer wird am 23 . Juli in
Weinheim a. d. Bergstr. abgehalten. Mit
der Vorbereitung des Verbandstages wurde
der FV 09 Weinheim beauftragt.

Kurze Sportmeldungen
Die Oberligaelf des SV Waldhof blieb am

Sonntag beim ASV Lambsheim (Pfalz) nach
größten teils ausgeglichenem Spiel mit 2 :0
erfolgreich.

Die Ringerstaffel des SV Friesenheim blieb
am Sonntag gegen den badischen Oberligi¬
sten Kirrlach mit 7 : 1 Punkten siegreich .

Deutsche Gewichtheber -Meister¬
schaft ungültig

Die beiden badischen Mannschaften wurden
ausgescfaaltet

Bei den Schwerathleten will es in diesem
Jahr mit der Ermittlung der deutschen
Mannschaftsmeister nicht richtig klappen.
Schon beim Ringen traten unvorhergesehen«
Zwischenfälleein . Der Leidtragende war hier
der badische Meister „Eiche“ Sandhofen, de?
kampflos ausscheiden mußte. An den Kämp¬
fen um die deutsche Meisterschaft im Mann¬
schaftsgewichthebenwaren fünf Mannschaf¬
ten teilnahmeberechtigt. : 1888 Essen. SV Fell¬
bach, 1860 München , ASV Trier und AC
Weinheim. Der Sportwart für Gewichtheben,
Hans Kestler, Mannheim, setzte zwei Vor¬
kämpfe an und paarte ASV Trier gegen SV
Fellbach und 1860 München mit AC Wein¬
heim. 1888 Essen , als Titilverteidiger, sollte
zunächst kampffrei bleiben. Auf Wunsch
aller vier Teilnehmer wurden d. Kämpfe ab¬
gesetzt und Leistungsabnahmen an eigener
Hantel durchgeführt. Die größten Leistungen
erreichten die Staffeln von ASV Trier und
SV Fellbach. Trier , als die leichtere Mann¬
schaft sollte mit in den Endkampf kommen,
während Fellbach mit Essen 88 den Zwi¬
schenkampf bestreiten sollte . Die Staffel 1860
München , die zehn kg weniger schaffte als
Trier und Fellbach, legte Protest ein und
bestand darauf , daß in jedem Kampf, auch
bei einer Leistungsabnahme, ein Vor- und
Rückkampf stattfinden muß . Hans Kestler
hat diesem Protest stattgegeben und eine
Zwischenrunde gepaart, in der Essen 88 ge¬
gen Trier und Fellbach gegen München anzu¬
treten haben. Die Weinheimer Staffel, die
leistungsmäßig an die drei übrigen nicht
heranreicht, schied aus . Der Vorkampf zu

der angesetzten Zwischenrunde soll am 2.
'

Juli stattfinden . Die beiden Sieger aus die¬
sem Treffen werden am 22. und 29 . Juli die
Entscheidungskämpfe um die deutsche Mei¬
sterschaft bestreiten.

Michel und L. Martus siegten in Wiesental
Der badische Schwerathletikbund will

eine Kernmannschaft im Ringen bilden, wes¬
halb in Wiesental, Weingarten und Ketsch
Turniere angesetzt wurden. Das erste Tur¬
nier in der Feder- und Weltergewichtsklasse
fand in Wiesental statt . Von den 9 Ringern
galt als Favorit der Wiesentaler Grund, der
sich aber im dritten Kampf verletzte und
das Turnier nicht fortsetzen konnte. Michel-
Brötzingen wurde in dieser Klasse über¬
raschend Tumiersieger mit drei Siegen . Den
zweiten Platz belegte Oswald Hirsch , Oest-
ringen, mit ebenfalls drei Siegen . Der ju¬
gendliche Weber, Sandhofen, konnte sich mitdrei Siegen den dritten Platz erkämpfen. Die
ersten drei Sieger, Michel , Hirsch und Weber,nehmen nun an den Lehrgängen teil, die der
badische Sportverband in den nächsten Wo¬
chen abhalten wird.

Auch das Weitergewichtstumier endete mit
einer Ueberraschung. Als Favorit galt hier
der Bruchsaler Adolf Seeburger. Insgesamt
13 Ringer nahmen an dem Turnier teil.
Schon im ersten Kampf des Abends fiel die
Entscheidung. Der deutsche Jugendmeister
Lothar Martus warf den Favoriten See¬
burger nach 10 .43 Minuten ‘auf die Schul¬
tern . Martus gewann alle übrigen Kämpfeund wurde mit fünf Siegen Turniersieger,vor Adolf Seburger mit vier Siegen . Den
dritten Platz belegte Hubert Mayl vor sei¬
nem Bruder Adolf Mayl , die beide je drei
Siege errangen.
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Drucksachen
liefert rasch und preiswert

Rhein-Druck
G. m. b . H.

Mannheim S3,t0

Waldrestaurant „Karlstern“,
Käfertalerwald, wieder er¬
öffnet . erwartet Ihren Be¬
such. - Sonntags Omnibus¬
verkehr.

Lest, verbreitet u. abonniert
das

„ßadische Volksecho “

FILMTHEATER
Mannheim

ALSTER
O 3,6, Tel. 44647

t

Curt Goetz in

Frauenarzt Dr. Prätorius
Ein Film der Lebensfreude
Anfangszeiten : 14 .00 , 16 .00, 18 .15 , 20.30 Uhr

CAPITOL
am MeSplatz
TeL 51186

Nur noch bis Donnerstag
Unter Piratenflagge
Beginn : 14.00 , 16.30, 19.00 und 21.00 Uhr .
Voranzeige : ab Freitag

Frühjahrsparade
Ein Film mit Humor ^ Temperament ,Musik und Liebe !

PALAST
Breite Straße

TeL 44635

Donnerstag letzter Tag

Freitag der 13.
Beginn : 10.08, 11.45, 13.45, 15.45, 17.45, 30.00 Uhr.
Spätvorstellung 22 .00 Uhr : Der große Sittenfilm
Die Straße der Verlorenen
Voranzeige : ab FreitagHILDE KRAHL in dem großen Sittenfilm
Schäften der Nacht
(Das geheimnisvolle Doppelleben einer Frau )mit Willy Fritsch , Carl Raddatz , 3. Sieber ,U. Herking u . a.

Die

KURBEL
TeL 51896

— “"" VIA MALAberühmter Roman ™

Beginn : 14.00, 16 00 . 18.20 und 20.35 Uhr
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